uslandes an. 


pa By, Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in 
Mt Sberg E. 
L “Sopp 10g; 


y Amtliches. 
Bit, 25. Januar. Se. M. der König haben, nach fattgefunde- 
el der Ritter des Ordens pour le mérite für Wiſſenſchaften und 
Whit den König Johann von Sachſen unter die ſtimmfähigen Rit- 
dees Ordens aufgenommen, 


k —. —ü—— 
1 D., Jur Wahlbewegung in Ungarn. 
den dem ernten Intereffe, das vornehmlich in letzter Zeit 
In fie Oeſterreich zugewendet, ſcheint es uns angezeigt, unſer 
merk auf einen Theil der öſterreichiſchen Monarchie zu 
fon, der berufen iſt, in dem neuen Oeſterreich eine bedeutende 
en qa ſpielen. Wir meinen Ungarn, welches heute offenbar 
„Lern der öſterrrichiſchen Monarchie bildet und die Grund⸗ 
c den ſoll für ein regenerirtes ſtarkes Oeſterreich. Ungarn 
te 9} dieſer Bedeutung wohl bewußt und ſtrebt dahin, durch 
e 


\ 
ly 


ue egelung ſeiner Errungenſchaften, den zentraliſtiſchen Nets 
Ú des Wiener Kabinets entgegen, den Schwerpunkt der 
beg diichen Politik nach Peſt⸗Ofen zu verlegen. Alle Parteien, 
der chattirung ſie auch ſein mögen, haben dieſes Endziel 
dil denden und ſind darin einig, daß Ungarns Anforderungen 
AM Ausgleiche nicht geſchloſſen, daß es einer ausgedehnteren 
fh ae, die dabei geſetzlich geſichert fein muß, bedürfe. Nur 
f betracht der Mittel zur Erlangung dieſes Zieles gehen ſie 
A 10 ene Die gegenwärtige Wahlbewegung zeigt 
2 lar. 
| An Die Deakpartei, die auf Grundlage der 1848er Verfaſſung 
‘ty, bekannten Ausgleich Ungarns mit Oeſterreich zu Stande 
itt hat, kann als die miniſterielle bezeichnet werden. Sie 
Weil ſtverſtändlich mit dem Erreichten be ieh d. h. — einſt⸗ 
tt Das linke Zentrum, unter Ghiczy's Führung, nimmt 
N fats den Ausgleich als Proviſorium gern an und verbleibt 
eho halb in der Oppoſition, „weil fie im parlamentariſchen 
Mt Kontrole der Regierung nothwendig ſei.“ Die Linke 
) und Tokai, der Redakteur des „Hon“, an der Spitze, 
4 dem Ausgleichsgeſetze ſchroff gegenüber und erſtrebt mit 
den Mirtein, ſelbſt unter Androhung revolutionärer, eine reine 


tt nalunion zwiſchen Ungarn und Oeſterreich. Endlich die 
eme Partei unter Madaraſz Führung und der unſichtbaren 
hy se des Exgouverneurs Koſſuth hat ſich eine vollſtändige 
lung Ungarns von den Erblanden zur Aufgabe geſtellt. 
ug Dean ſieht, es fehlt dem geprieſenen Verſoͤhnungswerke des 
dat Sachſen verſchriebenen Staats retters nicht an Gegnern. Gos 
Neg Wit die Dinge von hier aus überſehen, ſcheint uns allerdings 
nahme erchtfertigt, daß die Deakpartei ſiegreich aus dem ger 
im artigen Wahlkampfe hervorgehen wird; indeſſen wollen wir, 
Dey, Mer vielfach verbreiteten falſchen Anſicht zu ſteuern, es wie» 
hien, daß auch dieſe Partei mit den Erkungenſchaften von 
au nicht fo ganz und gar zufriedengeſtellt iſt, um keine Aen- 
Mater zu wünſchen. Der ,Pefter Lloyd“, das Organ der Deak⸗ 
Jeb erklärt unverholen, daß fie den Ausgleich lediglich als ein 
Re Gangsftadinm anſehe und mit Freuden jeden weiteren 
in das Gebäude der (ungariſchen) ſtaatlichen Unabhän⸗ 
Ugg, und Selbſtſtändigkeit einfügen werde, ſobald dies im 
ichen geſetzlichen Wege 1 8 könne. Nur deshalb 
a die Deakiſten jo heftig gegen die oppofitionellen Elemente 
E ÓN einen Eklat zu vermeiden, von dem fie neue Gefahren 
1 Be mit ſchweren Opfern Etrungene befürchten, da er das 
di U 


( 


[ 


[ 
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Verfaſſun swerk in Frage ftellen könnte, und einen neuen 
Mungetamp! hält dieſe Partei nicht für zuträglich im gegen 
Augenblicke. Zu einem ſolchen Kampfe gehört ein Volk, 


wel g den 
A: we mächtig iff, das keine Gefahr von Außen zu fürchten, 
| Volt nationalen Schwierigkeiten im Innern zu beſiegen hat, ein 
] der deſſen wirthſchaftlichen Zuſtände durch keinen politiſchen 
th beßenſtlich geſtört werden können. In dieſer glücklichen 
nuch befindet ſich aber Ungarn gegenwärtig nicht, es iſt weder 
der gc mächtig, feine ſtaatliche Neugeftaltung bedarf noch febr 
fi onſolidation, und dieſe iſt um fo ſchwieriger, fo lange der 
| Ye ha Nacenftreit im Innern dauert. — — muß vor 
4 Tid) vollſtändig rekrutiren, ehe es in einem neuen mit 
deer 8 aufzunehmenden Kampf fic) ftürzen kann. Dies ift mehr 
Y Rn; weniger das leitende Prinzip der Deakpartei und faſt der 
und bi Intelligenz des Landes, die fie zu ihren Anhängern zählt, 
$ ing eſe wird nicht ermangeln, ihren Einfluß auf die Bevölkes 
a gtd dieſer Richtung hin in Anwendung zu bringen. 
ken abei iſt freilich nicht zu leugnen, daß auch die oppoſitio⸗ 
I Roni Parteien, die ſich hauptſächlich aus den reinmagyariſchen 
* an act rezentriren, nicht geringe Chancen haben, fo manchen 
Uteag aten durchzubringen, ja man iſt überzeugt, daß fogar die 
I Werden mit 10 bis 15 Mitgliedern im Reidarathe vertreten ſeien 


¡de Die Lebhaftigkeit der Wahlbewegung läßt nichts zu wün⸗ 
14 bee guts und eh lid Bild politiſchen Lebens bietet 
und ger und die Regſamkeit, womit die ganze Nation, Arm 
j Sonat! Hoch und Niedrig fid zur Ausübung dieſes konſtitu⸗ 
as Kardinalrechts, des Rechts ihre oberfte Vertretung zu 
| dees a ſich anſchickt. Es iſtdieſer Umſtand ein untrüglicher Beweis 
und zuglemeinen Bewußtſeinz von der Wichtigkeit dieſes Aktes 
| die wei dafür wie tief das Prinzip der Selbſtregierung in 
y ¡ en 0 Schichten des Volkes eingedrungen iſt. 

"TEE: jetzige 


Grafen Beuſt wird daraus klar werden, wie wenig 
Verfaſſungsbau Anſpruch auf Vollkommenheit machen 
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Zweiundſtebzigſter 


find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph Jolowicz, Markt 74 und Orn. Arupski (C. H. Alrici & Co.), Breiteſtraße 14; in Gneſen bei Hrn. 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der Pofener Zeitung | Mi 
Rogaſen bei Herrn Buchhändler Jonas Alexanders in Schrimm bei Herrn Hermann Caffriel; in Grätz bei Herrn Loris Streifand und Herrn 


Mittwoch, den 27. Januar 1869. 


5. Mittler ide Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Frankfurt a. M. Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: Haaſenſtein K Vogler; i 
in 1 Raffet, Leipzig, Bern und Stuttgart: Hach ſe & Co; in Breslau: Emil Kabath; Senke, al 


& Freund; in Frankf 


eitun 


Jahrgang. 


22. 


zu ſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Erpedt- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


J. 


1 p be y D. Kempner; 
n Berlin, München, St. Gallen: Rudolf Moſſe; in Berlin: A. Mefe= 
ut a. M.: G. K. Daube & Co.; Jäger'ſche Buchhandlung. 


bewilligen, bevor es im Innern erſtarkt dieſelben nur um ſo hef⸗ 
tiger fordert, könnte leicht der ganze Ausgleich in die Brüche gehen. 
Dentſchlan d. 

Berlin, 25. Januar. Dem in Peſt erſcheinenden un⸗ 
ariſchen „Lloyd“ wird von hier aus geſchrieben, der dieſſeitige 
Geſandte in Kopenhagen ſei auf einige Tage nach Berlin ge⸗ 
kommen und zwar auf Veranlaſſung der däniſchen Regierung, 
welche die endliche Regelung der nordſchleswigſchen Frage wünſche. 
Dieſe Mittheilung iſt unbegründet. Herr von Heydebrandt und 
der Laja ift nicht von Kopenhagen hierher gereift, ſondern hat 
fic) nur auf der Rückreiſe von Baden Baden, wo er den größeren 
Theil ſeines Urlaubes zugebracht, hier einige Tage aufgehalten 
und dann die Reiſe nach Kopenhagen fortgeſetzt. Sollte indeß 
wahr ſein, daß die däniſche Regierung ſich nach der endlichen 
Löſung der nordſchleswigſchen Frage ſehnt, ſo kann ſie dieſen Wunſch 
ſehr leicht befriedigen, indem fie nämlich einfach in die von deut⸗ 
ſcher Seite berechtigter Weiſe geſtellten Garantieforderungen wil⸗ 
ligt. — Die Nachricht, daß von der Regierung Vorbereitungen 
getroffen werden, um die über das Vermögen der depoſſetirten 
Fürſten von Hannover und Heſſen⸗Kaſſel verhängte Sequeſtration 
in eine Konfiskation zu verwandeln, it unrichtig. Die Verſchär⸗ 
fung, welche die Sequeſtration dadurch erhält, daß eine Aufhebung 
derſelben nicht auf dem Verordnungswege, ſondern nur durch 
einen geſetzlichen Akt erfolgen kann, wird, wenigſtens vorläufig, 
als genügend betrachtet. — Vom Handelsminiſter ift heute die 
Ren, wegen Reorganifation der Gewerbeſchulen eröffnet wor⸗ 
den. Man hofft, daß dieſelben ihre Arbeit im Laufe dieſer Woche 
beendigen werde. — Der Kultusminiſter hat zur Regelung eines 
gleichmäßigen Verfahrens durch eine Zirkularverfügung an Pimunte 
liche Konſſſtorien der alten Provinzen beſtimmt, daß in Aus⸗ 
führung der allerhöchſten Statuten vom 18. Oktober 1864 und 
20. September 1866 das Däppler Sturmkreuz, die Kriegsdenk⸗ 
münze von 1864 und das Cr ingerungskreuz von 1866 verſtor⸗ 
bener berechtigter Inhaber entweder in der Pfarrkirche oder in 
der Sakriſtei der Pfarrkirche, in deren Bezirk die Inhaber zur 
Zeit ihres Ablebens den Wohnſitz hatten, aufbewahrt werde, bes 
feſtigt an einer ſchwarzen Tafel, auf welcher fic) neben den Dents 
münzen die Namen der verſtorbenen Beſitzer oder die Nummern 
des dieſe Namen enthaltenden Verzeichnis befinden. Werden 
die Tafeln in der Kirche aufgehängt, ſo ſoll der Altarraum nicht 
dazu benutzt werden. — Schon vor längerer Zeit ging das Ge⸗ 
rücht durch die Blätter, daß die Univerſität von Kiel nach Ham⸗ 
burg verlegt werden ſolle. Obgleich daſſelbe damals entſchieden 
dementirt wurde, kehrt es dennoch jetzt wieder mit der kleinen 
Aenderung, daß ſtatt Hamburg Altona genannt wird. Begründet 
iſt jedoch das Gerücht jetzt ſo wenig wie früher. Die Gründe, 
welche gegen die Verlegung der Univerſität nach Hamburg ſprechen, 
gelten im gleichen Maße für Altona. Beide Städte beherrſcht 
allein der kommerzielle Geiſt, und wie wenig dahin eine Pflege 
ſtätte deutſcher Wiſenſchaft paßt, wird Jedermann leicht erkennen, 
der auch nur einen flüchtigen Blick in die Verhältniſſe jener 
beiden Städte hat thun können. — Die rumäniſche Regierung 
hatte ein gerichtliches Verfahren gegen die Bandenführer einge⸗ 
leitet, welche im vorigen Sommer in Bulgarien einfielen. Der 
Prozeß iſt jetzt beendigt und find die Angeklagten zu ſechs Mos 
naten Gefängniß verurtheilt worden. 

— Der preußiſche Hof legt, der Etiquette gemäß, für 
Prinzen unter zehn Jahren keine Trauer an. Der verſtorbene 
belgiſche Prinz hätte das zehnte Jahr erſt am nächſten 12. Juni 
erreicht. So hat nur J. K. H. die Kronprinzeſſin, als nahe 
Verwandte, ausnahmsweiſe am Montage Trauer angelegt. Die 
erſten Würdenträger hatten im Namen JJ. MM. dem belgi⸗ 
ſchen Geſandten Beileidsbezeigungen ausgedrückt. Am Abend 
erſchien der Kronprinz perſönlich auf der Geſandtſchaft. 

— Ueber das Ergebniß der im letzten Herbſt veranſtalteten Kirchen ; 
und Hauskollekte zur Abhülfe von Nolhſtänden in der evangeliſchen 
Landeskirche find bereits von mehreren Seiten Mittheilungen hier eingegan⸗ 
gen. Aus denſelben läßt ſich mit. Sicherheit entnehmen, daß der Ertrag 
dieſer Kollekte ein anſehnlicherer iſt, als derjenige der vorigen, welche be 
kanntlich im Jahre 1866 abgehalten wurde. In der Provinz Poſen, wo 
das evangeliſche Element nicht ſtark vertreten iſt, wurden in 177 Parochieen 
5678 Thlr. gefammelt, Das Ergebniß der Kollekte vom Jahre 1866 be 
lief ſich dort auf 4048 Thlr. In der Rheinprovinz, wo die Evangeliſchen 
nur eine verhältnißmäßig geringe Minderheit der Einwohnerſchaft bilden, 
brachte die Kirchenkollekte 1156 und die Hauskollekte 7680 Thlr. Aus den 
anderen Landestheilen liegen noch keine vollſtändigen Ertrags-Ueberfichten vor. 


— Nach einer amtlichen Ueberſicht befinden ſich auf den altländiſchen 
Univerſitäten der preußiſchen Monarchie im jetzigen Winterſemeſter 747 
Studirende der evangeliſchen Theologie, welche den alien Pro» 
vinzen angehören. Von ihnen find immatrikulirt: in Berlin 261, in Bonn 
40, in Breslau 66, in Greifswald 32, in Halle 273 und in Königsberg 75. 
Im Ganzen bleibt die Zahl dieſer Studirenden gegen die des letzten Sommer. 
ſemeſters um 28 zurück. Die erwähnte Ueberſicht iſt vom evangeliſchen 
Ober⸗Kirchenrathe durch Zirkular den Konſiſtorien der alten Provinzen mit⸗ 


etheilt worden Bekanntlich erftredt ſich die Amtswirkſamkeit des Ober⸗ 
irchenraths nur auf die älteren Landestheile 

Nach den bei dem Erlaſſe des Militär⸗Strafgeſetzbuches in 
Preußen angenommenen Grundfägen fol das materielle Militär⸗Strafrecht, 
den allgemeinen Strafgeſetzen gegenüber, theils als ein Spezialrecht, theils 
als ein Singularrecht betrachtet werden. Einer ſolchen Sonderbeſtimmung 
bedarf es auch darüber, nach welchen Geſetzen Militarperfonen zu beftrafen 
find, welche irgendwo außerhalb des Heimathlandes ſtrafbare Handlungen 
verüben, wo ſie, wie z. B. in Mainz, ſtationirt ſind. Dieſe Beſtimmun 
befteht in Preußen ſchon lange. Danach follen ſolche Militärperſonen bet ' 


tann, und wenn er ſich nicht beeilt, eee Konzeſſionen zu 


nehmen. 


Verübung ſtrafbarer Handlungen eben fo, als ob die Handlungen in Preu⸗ 
ßen ſelbſt verübt wären, nach preußiſchen Strafgeſetzen verfolgt und beftraft 
werden. Dies findet jedoch nicht auf die Militärperſonen Anwendung, welche 
mit Genehmigung des Königs bei ausländiſchen Truppen Dienſte leiſten, 
ſelbſt wenn fie während dieſer Zeit in dem Heeresverbande bleiben. If lege 
teres der Fall, ſo iſt die Frage, welchen Strafgeſetzen dieſe Militärperſonen 
erforderlichen Falls unterliegen, nach den Verträgen zu entſcheiden, auf wel⸗ 
chen das jeweilige Dienſtverhältniß beruht. So weit übrigens die materiel⸗ 
len Militär⸗Strafgeſetze ein Spezialrecht bilden, gelten fie nach der gehörig 
verkündeten Bundespräſidial⸗Verordnung im ganzen Gebiete des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes, nur findet hinſichtlich derjenigen militäriſchen Verbrechen, für 
welche danach die Strafe aus den allgemeinen Landesgeſetzen erfolgt, hier» 
von eine Ausnahme ſtatt, weil mit dem preußiſchen Militär⸗Strafgeſetzbuche 
nicht auch das allgemeine preußiſche Strafgeſetzbuch im geſammten Bundes ⸗ 
gebiete Geltung hat und bis jetzt in jedem einzelnen Bundesftaate die dor⸗ 
tigen allgemeinen Strafgeſetze auch für die dort befindlichen, zum Bundes⸗ 
heere gehörigen Militärperſonen, ſoweit fie nicht Preußen find, in Wirkſam⸗ 
keit ſtehen. Hieraus ergiebt ſich, daß Militärperſonen des Bundesheeres, ſo⸗ 
fern ſie nicht Preußen ſind, wenn ſie nicht in Preußen, ſondern in einem 
andern Bundesſtaate ſich befinden, wegen der erwähnten militäriſchen Ber⸗ 
brechen nicht nach preußiſchen allgemeinen Landesgeſetzen, ſondern nach den 
Landesgeſetzen des Bundesſtaats, welche auf ſie angewandt würden, falls 
ſie nicht Militärs wären, unter Anwendung der militäriſchen Strafarten, 
zu beſtrafen ſin d. > 

— Rochefort, der vielgenannte Verfaffer der „Lanterne“, 
hat der „Poſt“ zufolge einen hieſigen Rechtsanwalt aufgefordert, 
einen Prozeß gegen jene hieſigen Buchdrucker anzuſtrengen, welche 
ſeine periodiſche Zeitſchrift nachgedruckt haben. Eine Nach⸗ 
forſchung in hieſigen n hat ergeben, daß nicht ein 
einziges Original⸗Exemplar der „Lanterne“, ſondern bloß Nach⸗ 
druck verlauft wurde. Die gerichtlichen Verhandlungen werden 
ohne Zweifel einen praktiſchen Beleg zur baldigen Erlaſſung 
eines Bundesgeſetzes über das literariſche Inhaberrecht geben. 
Im Leipziger Schriftſtellerverein wie im literariſchen Vereine zu 
Dresden 
wurf stattgefunden, aber die Vorſchläge zur Wahrung der ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Intereſſen ſind in beiden Vereinen zu keiner end⸗ 
giltigen Löſung gelangt. „Der Ausſchuß des deuſſchen Journa⸗ 
liftentages wird ſich nächſtens in Berlin oder Dresden vers 
ſammeln und wohl auch dieſe Angelegenheit in Vorbereitung 


architektoniſchen und ähnlichen Abbildungen hat auch unſere Ar» 
chitekten lebhaft beſchäftigt. Sie ae die Abfaſſung 
einer Denkſchrift über den Schutz von architektoniſchen Arbeiten 
1) gegen die Veröffentlichung durch die Preſſe und 2) gegen 
Nachbau. Die Anregung zur genaueren Erwägung der ein⸗ 
ſchlagenden Fragen iſt vom Baumeiſter Ende 1 ak > Bore 
läufig will man die Angelegenheit einer kleinen Kommiſſion zur 
Vorbereitung überlaſſen und ſpäter mit den etwa gewonnenen 
Reſultaten an den Bundesrath geben, reſp. fid) mit der Sach⸗ 
verſtändigen⸗Kommiſſion in Verbindung ſetzen, welche auf Ver⸗ 
anlaſſug des Bundeskazleramts ſich gebildet hat. 

Kiel, 25. Jan. Nach den hier eingegangenen Nachrichten 
ſind Sr. Maj. Briggs „Musquito“ am 23. und „Rover“ am 


„24. Januar von Liſſabon in Gibraltar angekommen. 


Köslin, 23. Januar. Heute früh 4 Uhr iſt das hieſige 
königliche Seminargebäude niedergebrannt. 

Hannover, 22. Januar. Die von der Kronanwaltſchaft 
des königl. Obergerichts zu Nienburg gegen den verantwortlichen 
Redakteur der „Hannoverſchen Landeszeitung“, Dr. Weichelt, er⸗ 
hobene Anklage auf Majeſtätsbeleidigung (wegen zweier Artikel 
der „H. Ldstg.“ vom 10. Nov. v. J.) wurde am 20. d. vor der 
Strafkammer des hieſigen königl. Obergerichts verhandelt. Das 
von derſelben gefällte Urtheil lautet auf 2 Monate Gefängniß; 
der Antrag der Kronanwaltſchaft lautete auf 3 Monate Gefängniß. 


O eſterre ich. 


Wien, 25. Jan. Das Reichsgeſetzblatt veröffentlicht den 
Handelsvertrag, welchen Oeſterreich (gleichzeitig für das 
Fürſtenthum Lichtenftein) mit der Schweiz abgeſchloſſen. Die 
beiden vertragſchließenden Theile werden ſich hiernach in Bezug 
auf Eingangs⸗ und Ausgangs⸗ Abgaben wechſelſeitig auf dem 
Fuße der meiſtbegünſtigten Nation behandeln, und werden den 
Verkehr zwiſchen m — eine Ausnahme ift nur bet den Staats⸗ 
monopolen, aus Geſundheitsrückſichten und „in Beziehung auf 
Kriegsbedürfniſſe unter außerordentlichen Umſtänden“ zugelaſſen 
— durch keinerlei Einfuhr⸗, Ausfuhr oder Durchgangsverbote 
hemmen. Die aus einem der beiden Gebiete eingehenden oder 
nach denſelben ausgehenden Waaren ſind in dem anderen Ge⸗ 
biete von jeder Durch gangsabgabe befreit. Alle aus einem Gee 
biet eingeführten Wagren unterliegen keine höhern innern oder 
Verbrauchsſteuern als die gleichartigen Waaren einheimiſchen 
Urſprungs; nur auf die in einzelnen Schweizer Kantonen be⸗ 
ſtehenden Verbrauchsſteuern von Getränken findet dieſer Grund⸗ 
ſatz keine Anwendung, und ſteht dieſer Ausnahme von Seiten 
der Schweiz die Verpflichtung gegenüber, daß derartige Steuern 
nirgends neu eingeführt, oder über das jetzt beſtehende Maß er⸗ 


aben zwar Berathungen über den Bundesgeſetzent⸗ 


Der Entwurf über das Urheberrecht in Werke 1 der = 
Literatur und Kunſt, an georgraphiſchen, naturwiſſenſchaftlichen, 


hoͤht werden dürfen. Der Vertrag iſt auf 8 Jahre abgeſchloſſen, 


und dauert nach etwa erfolgter Kündigung noch ein weiteres 


Jahr fort. Einen integrirenden Theil des Vertrages endlich bil» _ 


det eine Anlage, welche für den Handel in den Grenzbezirken 
und für die Bedürfniſſe des täglichen Verkehrs eine Reihe von 
Erleichterungen gewährt. 


iy 7 


Ringſtraße gleichkommen follen, 


Die vielfach in Abgeordnetenkreiſen verbreitete Anſicht von 
der vermeintlichen Vorliebe des Miniſteriums für ſofortige Ein⸗ 
führung der obligatoriſchen Civilehe eint grundlos zu 
ſein. Denn wie verlautet, gedenkt die Regierung in der ange⸗ 
deuteten Richtung weder ſelbſt eine Vorlage zu machen, noch auch 
die Annahme des Entwurfes des Dr. Sturm, der ein vollſtän⸗ 
dig ausgearbeitetes Geſetz über die obligatoriſche Zivilehe im 
Hauſe angebracht hat, zu genehmigen. 

Peſt, 23. Januar. Der Primas ermahnt in ſeinem in 
der Wahlangelegenheit erlaſſenen, ſpeziell gegen die Agita⸗ 
tionen der äußerſten Linken gerichteten Hirten briefe, die 
Geiſtlichkeit, „die Bevölkerung vor den Gefahren der Irrthü⸗ 
mer und der Verführung zu warnen, wie auch vor jenen Perſo⸗ 
nen, die, ſelbſt Diener der Sünde, mit ſchönen Worten von Frei⸗ 
heit prunken und Verſprechungen machen, die ſie nicht erfüllen 
wollen oder können. Das Volk folle nur Leute wählen, deren 
Vaterlandsliebe und Treue für König und Kirche bekannt iſt. — 
Die Rumänen des Reusmarkter Stuhles in Siebenbürgen 
wollen, wie der „N. Fr. Pr.“ gemeldet wird, Bratiano zum 
Deputirten wählen. — Im Wieſelburger Komitate hat 
die Deak⸗Partei geſiegt. 

— Die Ungarn ſuchen das dualiſtiſche Syſtem in allen Einzelhei⸗ 
ten durchzuführen. So wetteifert bereits die Stadt Peſt als Hauptſtadt 
der zweiten Reichshälfte an Größe und Schönheit Wien gleichzuſtehen. Der 
Gemeinderath hat beſchloſſen, ein neues, großartiges Stadtviertel anzulegen 
mit öffentlichen und Privatpalaſten, welche an Schönheit jenen der Wiener 
Eben fo hat es der Gemeinderath durch⸗ 
geſetzt, daß das erſte Peſter Theater zum königl. Hoftheater erhoben wurde, 
mit einem jährlichen Zuſchuß von 60,000 fl. aus der kaiſerl. Kabinetskaſſe. 

— Im überfüllten großen Redutenſaale vor 500 Wählern 
entwickelte der deakiſtiſche Kandidat Dr. Falk heute ſein Pro⸗ 
gramm. Er erklärte, auf Befeſtigung des Ausgleiches hinwirken 
zu wollen, weil er gegen die Revolution ſei und das Land ſonſt 
nimmermehr die dringend nothwendige Gogialreform ins Werk 
ſetzen könne. Man dürfe nicht ſeine Hoffnung auf ein neues 
Reichsunglück, wie Sadowa, ſetzen; zwei ſolche Eruptionen ſeien 
nicht ertragbar. Redner betont noch die verſchiedenen bereits ins 
Leben gerufenen und noch zu bewerkſtelligenden Reformen, erklärt 
ſich unter Anderem gegen die Nachtragskonvention mit England 
und ſchließt unter dem Beifalle der Verſammlung. 

Für morgen ſind Wahlverſammlungen angeſagt, welche 
lebhaft werden dürften. Die Oppoſition in der innern Stadt 
wird berathen, ob ſie gegen Deak einen Kandidaten aufſtellen 
ſoll. — In Alt⸗Kanizſa iſt von der Oppofition Ludwig Koſſuth 
als Kandidat aufgeſtellt worden. 

Einem Reſkript des Juſtizminiſters zufolge ſoll in 
Anbetracht der Senſation, welche der Belgrader Mord in Europa 

ervorgerufen, und auf Wunſch des Fürſten Karageorgiewitſch 
elbſt, die bezügliche Gerichtsverhandlung öffentlich ſtattfinden. 


Belgien. 

Brüſſel, 23. Jan. Das Begräbniß des Kronprinzen wird am Dion» 
tag um 11 Uhr Morgens in Laeken ſtattfinden. Der Leichenzug wird ſich 
direkt vom Schloſſe nach der Kirche der Gemeinde begeben, wo der Erz⸗ 
biſchof von Mecheln die kirchlichen Zeremonieen vollziehen wird. Eine Aus- 
ftellung der Leiche wird nicht ſtatrſinden. Bei der Leichenfeierlichkeit werden 
ſammiliche Truppenkörper der Armee durch Deputationen vertreten fein, 
ebenſo die Gemeinderäthe der bedeutenderen Städte des Landes. Eine große 
Anzahl von Gemeinden und Korporationen haben Traueradreſſen an den 
König und die Königin beſchloſſen; das ganze Land nimmt aufrichtig Theil 
an dem Verluſte, den die königliche Familie erlitten hat. Mit dem Tode 
des jungen belgiſchen Prinzen ſcheint bei einigen Großmächten ein eigen: 
thümlicher Eifer erwacht zu ſein, die Thronfolgeverhältniſſe Belgiens als 
überhaupt in Frage geftellt zu betrachten. If es nun, weil die Gemahlin 
des Grafen von Flandern, des Bruders von König Leopold, dem hobenzol- 
lerſchen Hauſe angehört, oder geſchieht es, weil dieſe Ehe bisher kinderlos 
ift: genug, man ſpricht plötzlich von der Möglichkeit oder Nothwendigkeit, 
das ſaliſche Geſetz aufzuheben und die Schweſtern des verſtorbenen Prinzen, 
reſp. deren künftige Prinzen⸗Gemahle als folgeberedtigt aufzuſtellen. Um 
dieſen Sorgen ein kurzes Ende zu machen, iſt der Graf von Flandern fo: 
fort auf Grund ſeiner Eigenſchaft als Thronfolger und des damit gewon⸗ 
nenen verfaſſungsmäßigen Rechtsanſpruchs in den Senat berufen worden. 


Frankreich. 

Paris, 25. Jan. „Etendard“ meldet, die Annahme der 
Konferenzerklärung ſeitens Griechenlands erſcheine bereis als ge⸗ 
ſichert. — Die Zeitungsmeldung, die franzöſiſchen Botſchafter 
ſeien nach Paris berufen worden, iſt demſelben Blatte zufolge 
unbegründet. Es fei nur davon die Rede, daß möglicherweise 
Herr Benedetti nach Paris kommen werde, um ſeinen erkrank⸗ 
ten Sohn zu beſuchen. 
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Madrid, 24. Januar. Man ſpricht von der folgenden 
polititiſchen Kombination. Sobald von den zukünftigen Kortes 
die proviſoriſche Regierung verabſchiedet ſein wird, würde man 
die Errichtung eines Triumvirats (gobierno trino) vorſchlagen. 
Zwei Mitglieder derſelben werden bereits bezeichnet: Rivero und 
Prim, das dritte iſt vielleicht Olozaga. Dieſes Triumvirat, ein⸗ 
mal ernannt, würde ſich dann nicht ſehr beeilen, die definitive 
Regierungsform anzunehmen und nur das eine Ziel verfolgen, 
eine ſtarke Regierung zu ſchaffen, welche zuwarten kann. Aber 
auf wen und auf was ſoll ſie warten? darüber verlautet nichts. 
— Die Wahlen betreffend, ſo weiſt die Liſte der „Korreſpon⸗ 
denzia“ 215 monarchiſche, 72 republikaniſche und eine wenig 


beträchtliche Zahl abſolutiſtiſcher und farbloſer Deputirten auf. 


Es fehlen darin noch 40 bis 50 Wahlen. Immerhin waren 
die frühern Angaben, nach denen 284 oder ſelbſt 300 Monar⸗ 
chiſten gewählt ſein ſollten, übertrieben. 

— Die „Madrider Zeitung“ vom 20. Januar meldet: „Der 
Generalkapitän von Kuba berichtet von der Havannah unter dem 
18. d., daß der General Graf Balſemeda am 16. in Bayamo, 
welches, ebenſo, wie das Städtchen vom Feinde in Brand ge- 
ſteckt worden ijt, eingerückt fet. Der General hat ſich auch Kan⸗ 
tos bemächtigt und bei Salado mit den Infurgenten ein Gee 
fecht beſtanden, welches letzteren 120 Todte gekoſtet hat. Die Inſur⸗ 
genten, zerſtreut und geſchlagen, waren genöthigt, nach den Bergen 
zu fliehen und zur Plünderung zu ſchreiten, um ſich Lebensmit⸗ 


tel zu verſchaffen.“ 


Der „Ganulois“ enthält fol; ende Depeſche: „Barcelona, 23. 
Januar. Die Wahlen unſerer Stadt ſind anullirt worden. Man 


hat gefunden, daß die Republikaner 1000 bis 1200 Wahlzettel an 


Perſonen vertheilt haben, welche nicht das Recht haben, zu ſtimmen.“ 
or tu gal. 

Liſſabon, 24. Januar. Die Deputirtenkammer iſt 

aufgelöſt und die neue Kammer zum 1. Mai einberufen worden. 


Großbritannien und Irland. 


London, 25. Jan. Nach näheren Nachrichten aus Rio 
de Janeiro ſind bei dem Brande des dortigen Zollhauſes nur 
zwei Waarenmagazine zerſtört worden. 

— Herr Horace Waller hat von Dr. Kirk in Zanzibar Nach⸗ 
richten vom 25. Nov. erhalten, nach denen über Livingſtone kei⸗ 
nerlei weitere Berichte eingetroffen ſind, ſo daß die letzten Briefe, 
welche er im Lande Gazembe's ſchrieb, nahezu ein Jahr alt find. 
Irgend welche Beſorgniß um den Reiſenden fet indeffen unnöthig, 
wenn man an ſeine unbezwingbare Ausdauer und an den Um⸗ 
ſtand denke, daß die letzten Nachrichten ihn geſund und im Be⸗ 
reiche von Vorräthen und Arzneimitteln verließen. Dr. Kirk ſchreibt 
ferner, daß Morſa, der Hauptlügner unter den Johannaleuten, 
ihm von Johanna aus in Zanzibar ausgeliefert worden ſei, daß 
er ihn aber freigelaſſen habe, da derſelbe hier ſeine Unwahrheiten 
ſchon acht Monate in ſchwerem Eiſen büßen müſſe. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 20. Januar. Dem „Nord.“ zufolge haben 
alle ruſſiſchen diplomatiſchen Agenten im Auslande den Auftrag 
erhalten, in der peremptoriſcheſten Weiſe zu erklären, daß keine 
wie immer geartete Truppenkonzentration an irgendwel⸗ 
chen Punkten der ruſſiſchen Grenze anbefohlen worden Ri, nod) 
ftattgefunden habe. — Nach dem „Ruſſ. Inval.“ betrug der 
Effektivbeſtand der ruſſiſchen Armee am 1. Januar 1868 
741,000 Mann, am 1. Januar 1869 726,000 Mann. Dagegen 
hat ſich die Reſerve von 460,000 auf 500,000 Mann vermehrt. 

Petersburg, 22. Jan. Die früheren Branntwein⸗ 
pächter boten der Regierung bei der Aufhebung der Brannt⸗ 
weinpacht eine Summe von 12 Millionen Rubel als einmaligen 
Zuſchuß zu der Pacht und außerdem den Bau von 500 Werſt 
Eiſenbahnen an, wenn man ihnen den Pachtkontrakt auf 20 
Jahre verlängern wolle. Die Regierung wies jedoch das Aner⸗ 
bieten zurück und es blieb bei der Aufhebung der Branntwein⸗ 
pacht. Dadurch ſtellte ſich allerdings für die Konſumenten der 
Vortheil heraus, daß fie das Stof Branntewein (%, Quart), 
das fie ſonſt mit 60-70 Kopek (20 — 23 ¼% Sgr.) bezahlten, 
nun für etwa den dritten Theil alſo 18 — 20 Kopek (6 — 6¼ 
Sgr.) kaufen, aber der Staatsſeckel hat einen jährlichen Ausfall 
von 5 — 6 Millionen Rubel. Die Pächter haben ihr Angebot 
nun erneuert und noch bedeutende Zuſätze angeboten. Sie wol⸗ 
len den früheren jährlichen Pacht zahlen und eine Geſammt⸗ 
ſumme von 18 Millionen zuſchießen und 1000 Werſt Eiſenbahn⸗ 
bau nach Belieben und Anweisung des Staates bauen, wenn 
man ihnen die Branntweinpacht unter den früheren Bedingun⸗ 
gen auf 25 Jahre überlaſſen wollte. Die Sache iſt lockend ges 
nug, indem unter ſolchen Umſtänden nicht nur die Ausfälle auf 
hören, ſondern der Regierung auch noch bedeutende Vortheile 
erwachſen würden. Dennoch hat die Regierung das Anerbieten 
abgewieſen und bemerkt, daß eine Regierung des Fortſchritts 
nicht inkonſeguent fein und ein Monopol, das fie einmal auf 
gehoben, nicht wieder einführen dürfe, ſelbſt wenn dabei Opfer 
gebracht werden müßten. — L 
gelegter Probeeremplare von Hinterladegewehren hat ihre Thä⸗ 
tigkeit eingeſtellt, und at es, als ob man mit der Konſtruk⸗ 
tion der Gewehre überhaupt nicht zufrieden ſei und die Einfüh⸗ 
rung der Hinterlader noch verſchieben wolle; wenigſtens hat man 
ſich für keines der vorgelezten Syſteme bis jetzt entſchieden. 
Auf der hieſigen Werft follen, wie ſchon früher gemeldet, zwei Pane 
zerfregatten gebaut und dazu nur inländiſches Material und in⸗ 
lündiſche Arbeiter verwendet werden. 


x Aus Litthauen, 20. Januar. Der traurige Zuſtand 
unſerer Volksſchulen hat endlich auch die Aufmerkſamkeit der 
biefizen Behörden erregt. Der Gouverneur von Grodno fordert 
in einem Zirkularſchreiben die Kreischefs zu ernſtlicher Thätigkeit 
in dieſer Hinſicht auf. Es wäre ihm zu Ohren gekommen, heißt 
es in dem betreffenden Schreiben, daß der Beſuch dieſer Schulen 
ein äußerſt geringer ſei, daß die zu Schulzwecken beſtimmten 
Haujer in dem ärgſten Zuſtande ſich befinden, daß trop der bes 
deutenden Holzlieferungen die Schulzimmer gar nicht geheizt 
werden und in Folge deſſen die Kinder vielfach erkrankt ſeien; 
die Bezirkschefs werden deshalb zur ſtrengſten Unterſuchung und 
Abwendung dieſer Zuſtände angewieſen. Den Hauptgrund die⸗ 
ſes zunehmenden Verfalls der Schulen, die vollſtändige Untaug⸗ 
lichkeit der Lehrer, berührt der Gouverneur nur mit wenigen 
Worten. Und gerade dieſer Umſtand iſt es, der die meiſten 
Eltern abſchreckt, ihre Kinder in die Schule zu ſchicken, denn 
welche Fortſchritte können die Schüler machen, wenn dem Lehrer 
Ausſchweifungen aller Art, der Genuß geiſtiger Getränke, lieber 
ſind, als jede geiſtige Beſchäftigung. Daneben iſt noch zu er⸗ 
wähnen, daß der ganze Unterricht in ruſſiſcher Sprache abgehal⸗ 
ten wird und den meiſten der Schüler dieſe Sprache vollſtändig 
unverſtändlich iſt. Die Bauern behalten daher ihre Kinder lie⸗ 
ber zu Haufe und beſchäftigen fie im Häuslichen, als daß fie fie 
in die Schule ſchicken, in der zu ihrer Bildung nicht das Ge⸗ 
ringſte geſchieht. — Ueber den traurigen ökonomischen Zuſtand 
des Landes ſich auslaſſen, glaube ich nicht nöthig zu haben, er 
iſt allgemein nur zu bekannt. Hunger und Elend, vornehmllch 
unter den unterſten Schichten der Bevölkerung, nehmen tagtäg⸗ 
lich größere Dimenſionen an. Der Hungertyphus graſſirk in 
Kowno und Umgegend immer noch fort und fordert täglich zahl⸗ 
reiche Opfer. Die Lazarethe in Kowno ſind von Kranken über⸗ 
füllt und nicht im Stande, neu hinzukommende Kranken aufzu⸗ 
nehmen. Die Regierung thut zwar das Ihrige, um die Noth 
zu lindern, doch ſind ſowohl die Mittel nicht ausreichend, als 
auch die Maßregeln zur Verhütung des Uebels zu ſpät ergriffen 
worden, als daß fie von durchgreifender Wirkung begleitet fein könn⸗ 
ten. Diebſtähle und Raubanfälle ſind die natürlichen Folgen dieſer 
traurigen ſozialen Lage. Der „Wil. Wieſt.“, das Regierungs⸗ 
Organ in Likthauen, it angefüllt mit Berichten über Räubereien 
und Morde, die täglich in den verſchiedenſten Gegenden des Lan⸗ 
des vorkommen. — Die Verfolgungen wegen des Gebrauchs der 
polniſchen Sprache an öffentlichen Orten nehmen auch kein Ende. 
In Wilna find wieder mehrere Gaſthofsbeſizer und Schänker 
u empfindlichen Geldſtrafen herangezogen worden, weil die Gäſte 
in ihrem Lokale in polniſcher Sprache ſich unterhalten haben. — 
Wie alljährlich, ſo iſt auch in dieſem Jahre den polniſchen Guts⸗ 
beſitzern eine außerordentliche Kontribution von 25% des Er⸗ 


Die Kommilfion zur Prüfung vor⸗ 


trages auferlegt worden. Dieſe Kontribution wird wohl! 


zahlreiche Subhaſtationen von Gütern zur Folge haben. 
Türkei und Donaufürſtenthümer. if 
Sonftantinopel, 23. Januar. Die den griedll 
Unterthanen gegenüber getroffene Ausweiſungsmaßregel UE 
fern abgeändert worden, als nebſt ehemaligen Rajahs auch! 
Griechen von Geburt ausgewieſen werden follen, welchen 
der Anſicht der Kommiſſion „ſchlechtes Betragen“ zur Laſt 
Schon ſoll ein Verzeichniß von 220 folder Proſkribirten ™ 
ſein, welches auch mehrere reiche Kaufleute umfaſſe. 
Hobbart Paſcha hat an die Regierung telegraphitir 
ſich mit Petropulaki auch mehrere Inſurgentenführer ergaben! 
die Inſurrektion auf Kan dia jomit als vollſtändig erloſchel y 
zuſehen iſt. Das letzte Gefecht fand auf der Injel am oe 
nuar bei Aſſigoma im Diſtrikt Agriforona ſtatt. Die Juen 
ten wurden hier zerſtreut und ihre drei Führer, Zaren, 
Boumboulaki und Sconlondi, fanden hier den Tod. Seo 


war ruſſiſcher Konſul in Rhetymo. 


Griechenland. E 

Athen, 19. Jan. Endlich, als das letzte aller Lande 
ropa's, kann auch Griechenland einen Schienenweg aul 
einen kurzen zwar, indem er nur die Hauptſtadt mit ihrem Y 
orte, dem Piräus, verbindet. Die erſte Lokomotive iſt am 10 
am griechiſchen Neujahrstage, über dieſe etwas mehr als 
Stunden lange Strecke gefahren; ſie gebrauchte dazu 13% 
nute. Es ijt recht kalt; die Gipfel des Pentelikos und HU 
ſahen ſchneegekrönt auf das für fie neue Schauspiel hinab 
der Lokomotive flatterten die Fahnen Griechenlands und Ee 
was nicht etwa eine politiſche Kundgebung ſein ſollte, de: 
den Urſprung dieſes Fortſchrittes des Verkehrs andeutet, wie? 
auch der engliſche Ingenieur, Kapitän Tyler, an der Fahrt 
nahm. Dem Publikum ſoll die Eiſenbahn in Kurzem 
werden, und nur zu gern mochte man in dieſem Ereigniſſe 
gutes Omen für die Zukunft Griechenlands ſehen. — 7 
10,000 Griechen aus der Türkei find bereits in Griechen 
angekommen. 2 


Parlamentariſche Uachrichten. : 

Berlin, 25. Januar. Die 12. Kommiffton trat heute zur DEE 
thung des von den Abgg. Duncker und Eberty eingebrachten © 
wurfes, betreffend die Aufhebung der Beſchränkungen der Preßfreihelten 
dem Vorſitze des Abg. v. Bonin zuſammen. Als Vertreter der Kg" 
wohnten die Herren Graf Eulenburg und Schelling den Betray. 
bei. Es follten auch die zu dieſem Geſetze 1 Petitionen ¿Y 
rathung kommen, doch ſtanden ſie nicht auf der Tagesordnung 
wäre mit der Annahme der einen Petition auf Aufhebung ¡am 
Preßbeſchrankungen der in Berathung ſtehende Entwurf beſeitigt ge 
Referent Abg. Thilo führt aus, daß nach Art. 4 der Bundesverfaſſulh 
Gegenſtand eigentlich Sache des Bundes fei. Gleichwohl halt er DT 
rathung, wenn man ſich überhaupt davon Erfolg verſprechen könnte, 
zuläjfig, bezweifelt aber die Opportunitat, da nicht anzunehmen, daß 
Herrenhaus mit den vorgeſchlagenen Abänderungen ſich einverſtanden a 
werde. Er Halt das Herausreißen einzelner 88 Des cebgefeges, wie en 
eſchieht, für nicht richtig, obgleich nicht zu leugnen fet, daß einzeln, 
ste en, zum Beifp-el diejenigen, 1 das Kautionsweſen pel 
zu hart ſeien. Referent ſchlagt vor, daß man den Entwurf, wie alle h 
tionen, der Regierung zur Kenntnißnahme und mit dem Hinzufagel 
weiſen folle, daß eine Revifion des Preßgeſetzes für nothwendig ge 
werde. — Korreferent Abg. Wendtgorſt (Lüdinghauſen) geht @ 
Petition ein, um die Nothwendigkeit der Abänderung des Preßgeſebes Y 
zuweiſen. Das gegenwartige Preßgeſetz ſei in den Zeiten der argſten © 
tion entſtanden, als man das Attentat Sefeloge zur Verdächtigunm 
Volkes Sal 88 — die Angelegenheit habe eine gewerbliche und eng 
litiſche Seite. Was die gewerblichen Intereſſen angeht, fo fei durch du 
desgeſetzgebung allerdings ſchon einige Abhilfe geſchehen; in politiſcher 
ſicht ſpreche Alles für die Aufhebung der Beſchrankungen. Reg. HOM 
Graf Eulenburg if der Anſicht, daß, wenn aud einige Abändern! 
des Geſetzes nothwendig wären, eine Aufhebung nicht möglich fet. u 
gierung hält die Vorlage nicht für opporlun, doch fei gegen die Uebe 
fung zur Berückſichtigung nichts einzuwenden. In gleicher Weiſe spay 
Regierungs⸗ Kommiſſar Schelling aus. Sie wieſen auch darauf Gut et 
der Norddeutſche Bund fid mit der Gewerbeordnung, mit dem Steh 
und der Straſprozeßordnung zu beſchäftigen habe, welche Geſetzes pn 
in die vorliegende tief einſchnitten Es ſchwebten bereits Vorverhand 10 
darüber. Die Vorlage durchlöchere überdies die Preßgeſetzgebung en 
korrektoriſche Geſetzgebung fei aber nicht empfehlenswerth. — Hiergegen . 
Seitens des Antragſtellers Abg. Eberty ausgeführt, daß ein Vorgehn 
Form der Novelle in fo dringenden Fällen, wie der vorliegende, gebot 
Ueberdies ſchließe ſich die Novelle an das beſtehende Preßgeſetz an, } 
Beſtimmungen gegen die Anonymität und dergl. erhalten jeter, und 
mit ihm ein Ganzes. Eine ſolche Zuſammenſtellung mit Entfernun 
der Zenſur entſtammenden Elemente enthalte dag weimarſche Breda 
welches er der Kommiſſton gedruckt überreicht. Der weimarſche +7 
dt in der Bundesgeſetzgebung kein Hinderniß gefunden, mit einem 

ändigen Preßgeſetz vorzugehen. Er wolle dieſes weimarſche Geſeß Fag 
nicht als Muſter in jeder Beziehung empfehlen, immer aber fet es aller "7; 
tung werth. Aehnliche Beſtimmung ſeien in Koburg, Gotha und Mein 
in Kraft. Referent Thilo bemerkt, daß in dem weimarſchen Pressey 
vorläufige Beſchlagnahme durch den Staatsanwalt beibehalten, dort 
der Verſuch beſtraft werde. ehrere Abgeordnete theilen die unid 4 
Storreferenten und betonten, daß anftatt auf die fleinflaatlide * 
gebung zu verweiſen, Preußen als Vorbild leuchten müſſe. ap) 
von Preußen ausgehende Vorlage werde dem Bunde als u 
dienen. — Abg. v. Mitſchke-Collande ſprach ſich für das e 
Eingehen auf das Detail der e der Vorlage und für u 
weiſung zur Erwägung aus. Vor dem Jahre 1848 fei die Zenſur ¿4 
gehandhabt worden, die volle Preßfreiheit nach 48 habe aber DUM ch 
Ausſchreitungen die Preßgeſetzgebung damals nothwendig erſcheinen “pall 
Es ſei andererſeits nicht zu verkennen, daß das Volk in politiſcher “ut 
vorgeſchritten yft, fo daß die Bagel wohl etwas nachgelaſſen werden kon ge 
Wünſchenswerth fei es, daß das Haus auf Mängel, die an den 2 
treten, hindeute, daß alſo eine Berathung im Haufe ſtattfinde. Von “et 
der Regierung werde die große Macht verkannt, welche in der Preſſe pat 
fie. müſſe die Preſſe leiten. Während in andern Ländern die Zeitungen 
teure Amt an die Spitze der Regierung träten, ſeien hier die edo n 
gewiſſermaßen ſchlecht angeſchriebene Leute, auf die Preſſe werde Fer 
des Staates nur mangelhaft Riidfidt genommen; auch feine (die kon it 
tive Preſſe) laſſe es an dieſer Rückſichtnahme fehlen. — Abg. Duncker “y 
die vom Vorredner hervorgehobene Geringſchätzung der Preſſe von * 
ſchränkungen des Preßgeſetzes ab, welche kähmend auf das Preßgewerbe y 
wirken, jo daß Letzteres fid in das Ausland fluchte. Er ſchilderte Spel 
auch die Trakeſſerien, denen die Preſſe bis in die letzten Zeiten, wo ie 134 
geworden, durch haufige Beſchlagnahme ausgeſetzt geweſen fel. — 2 0 60% 
treter der Staatsregierung betonten nochmals, daß fie fic) hier paſſt hf 
halten müſſen, indem fie weiteren Beſchlüſſen Geitens der Bundeey zu 
bung nicht vorgreifen konnten. — Ein Antrag auf die Uieberweiſt 
Erwägung an die Regierung wird abgelehnt und beſchloſſen, in bie 
zialdiskuſſion unter Berüdfichtigung der eingegangenen Petitionen € N 
ten. Damit wurde die beutige Sitzung geſchloſſen. 

Die vereinigten Kommiſſtonen für Juſtig und für gan? 
Gewerbe hatten Sonnabend Abend von 7— 11 Uhr die Novelle zur, 
kursordnung bis auf § 56 durchberathen und die Re terug hl 
mit geringen Abänderungen angenommen. Heute beſchränkte he 
rathung auf $ 56. — Die Sudhaſtationskommiſſion erled 
fünfſtündiger Berathung die 38 35-59 unter Annahme verſchiedener 
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ate und wählte eine Subkommiſſton, beftehend aus den Abgg. Lent, 


ungen. 


. Bürgermeiſter in Naſſau, eingebracht von den Abgg. Dr. Braun 


tt die einfache Verweiſung auf das in Naſſau bereits in Kraft ge 
len g altpreußiſche Disziplinargeſetz beſchloſſen. Der Entwurf wurde mit 


Die Unterrichts⸗Kommiſſion verhandelte am Freitag über Pe- 
a; von dieſen war die wichtigſte die des Magiſtrats und der Stadt- 
ten von Breslau: das Abgeordnetenhaus wolle die Staatsregierung 
tn, unter Aufhebung der bisherigen Entſcheidungen der Kommune 
au die Genehmigung zur Gründung einer Realſchule und eines 
Nafiums zu ertheilen, ohne dieſe Genehmigung davon abhängig zu 
daß den gedachten Anſtalten ein befonderer fonfeffioneller Charakter 
EN werde. Als Regierungskommiſſar fungirte der Geheime Minifterial. 
Delacroix, anweſend ſammtliche Mitglieder der Sommiffion, Referent 


alten jeder Art zu behandeln ſei. Die Kommune bringt weit über 
4 i Thlr. für ihren Unterrichtsetat auf, iſt den Konfeſſionen auf dem 
| ay der Volksſchule vollſtändig gerecht geworden, glaubt aber den eigen- 
. Anat Wer , e gegenüber und zur Abwehr fernerer 
N han ehbarer Opfer den Beſchluß fallen zu müſſen — von der Errichtung 
0 cher höherer konfeſſioneller Lehranſtalten abzuſtehen. Die Verfaſſung 
b Ble nur für die Elementarſchule eine fonfeffionelle Trennung, fonad 
benden die ſtädtiſchen Behörden auch aus inneren Gründen von einer fol» 
. (ronderung abſehen zu müffen. Doch ſoll die religidfe Erziehung der 
4 ine der Kirche und der Religionsunterricht der letzteren zufallen. Die 

A Ihten Lehrerkollegien, aus Proteftanten und Katholifen beſtehend, zeigen, 

Fe auch bei konfeſſioneller Trennung eine erfolgreiche Thätigkeit auf dem 
fuse der Erziehung möglich iſt. Die Kommune findet den erziehenden Ein- 
$ in der patriotiſchen Geſinnung der Lehrer, in ihren ſittlichen Grund- 
d tiene in ihren idealen Anſchauungen, letztere aber durch eine Gleichheit 
8 Bekenntniſſes weder begründet noch verbürgt. Der Miniſter 


ub 


ler wolle auch für Gymnafien, Real. und höhere Bürgerſchulen bei 
merziehlichen Zwecke ebenfalls den konfeſſionellen Charakter feſthalten 
erlennt deshalb auch nicht die Forderung des Magiftrats und der 
Werordneten an, obwohl letztere den Volks und Mittelſchulen gegen. 
leſen konfeſſionellen Charakter gewahrt haben. Der Referent zeigt, 
auch dem Religtonsuntetricht in den zu gründenden Schule eine aus» 
nde Stellung angewieſen fein ſoll, betont, daß die katholiſche Kirche 
Jahre beſtanden, nur eine Einwirkung auf die Jugend durch ſich ſelbſt 
© Familie ohne die Schule ausgeübt habe und vermißt jeden gefeg- 
nhalt gegen die Forderung der Kommune. Er verweiſt endlich auf 
egangenen Petitionen von Katholiken, welche den Standpunkt der 
Y zwar als den korrekten bezeichnen und eine höhere katholiſch kon · 
e Lehranſtalt beanſpruchen. Dagegen habe die Mehrzahl der Ka ⸗ 
in der Stadtverordneten⸗Verſammlung in Breslau für konfeſſions⸗ 
en geſtimmt. Abg. Dr. Künzer dankt dem Vorredner für fein 
Referat, ftellt ſich aber auf den Standpunkt der Staatsregierung 
Y hervor, in Breslau beſtehe ein gutes Verhältniß zwiſchen den Son» 
| Ohne fonfeffionelle Erziehung läßt fi auch die höhere Schule 
N auamilicen, das Lehrerkollegium muß ein einheitliches jein. Bei 
ch 


ugeſtandniß des allgemeinen Wahlrechts werden die Breslauer Sa: 
au ädtiſchen Verwaltung zu größerer Geltung 
rá rung des Referenten, daß es unter den Ka⸗ 


in der 
ö Gegen die Beme n 
tu uch Gegenfage gebe, welche in jedem Lehrerkollegium — 
me verſchaffen würden — weiſt er auf den beſtehenden Konſenſus 
u The gegenüber hin. Der Reg.⸗Komm Delacrotz e den früher 
e dar menen Standpunkt des Miniſters v. Mahler feft — aber giebt 
thy daß Letzterer auch die Kommune Breslau nicht anweiſen könne, ob ſie 
bauch oder evangeliſche höhere Lehranſtalt erichten ſolle. Abg. 
ie findet den Standpunkt der geſetzlichen und rechtlichen Grundlage 
ſelteriums in der Frage ſehr wenig geſichert — er frage, ob das 
um ein Recht hat, die Gründung einer höheren Schule zu fordern 
verweigern, worauf der Regierungs⸗Kommiſſar erklärt, daß jede 
Nitalt als juriſtiſche Perſon ohne Genehmigung nicht lebensfähig 
Univerfitäten find nicht Erzie ungsanftalten — dagegen höhere 
m und deshalb ihr konfeſſtoneller Charakter beizubehalten. Abg. Rö⸗ 
E, &,,gbwog nicht zur Sommiffion gehörig — erhielt das Wort, um aus 
Muy, ecchichte des Breslauer Schulweſens — den großen Opfern der Kom⸗ 
r früheren Abneigung des Fiskus, für das Schulweſen Ausreichen⸗ 
un — die Petition auch ſtatiſtiſch durch das Zahlenverhältniß der 
Wale ihrer fonfeffionellen Stellung nach zu begründen. Von ſämmilichen 
Ache, welche die Gymnafien in Breslau beſuchen, find 52, Prozent 
lie, 20 Proz. Katholiſche, 27, Proz. Judſſche, auf den beiden 
nen finden ſich 72 Proz. Evangeliſche, 14, Proz. Katholiſche, 13, 
„un hen Schülern viele Fremde, von 136 Abi⸗ 


dieſelbe zur Berückſichtigung zu überweiſen, mit 7 gegen 7 und 
4 der des Dr. Krünzer, dafür eintreten zu wollen, die ſtädtiſche 


Iner katholiſchen Realſchule erſter Ordnung zu entſprechen und 2) 
auf die Gründung öffentlicher konfeſſtonsloſer Unterrichts- und 
Lanſtalten zielenden Anträge abweiſen zu wollen. Dauer der 

Stunden. Bei der Zuſammenſetzung der Sommiffion war dieſes 
cht auffallend. : 


gto ePKales und Provingielles. 
e Jan. Der in te nie reat spn 8 2 0 
aus Languedok iſt hier eingetroffen und beginnt heute 
ESE feine Konzerte — is Da der attr fieben toni be · 
i 


' 4 eel cin guter Ruf vorangebt, und ihre Vorträge außerdem 
N thon deemein beliebte Appold'ſche Kapelle unterſtützt werden, ſo iſt, 
uch Diefep. gebotenen Abwechſelung wegen, auf einen recht zahlreichen 
i nes nzerte zu rechnen. 
8 erkerverein. In der geſtrigen Verſammlung des Hand- 
Map Rope] hielt Herr Direktor Dr. Brennecke einen Vortrag über Kon» 
am nad AG das Nach Erledigung der im Fragekaſten vorgefundenen Fragen 
a ley A Ren en noch Mittheilungen uber das Kränzchen gemacht, welches 
fein das Sor onnabende (30. d. M.) ſtatlfinden wird. Wie bereits erwähnt, 
esa e Mil an dieſem Abende nur für den Handwerkerverein geöffnet 
we ee merit lieder deffelben haben freien Eintritt; Nichtmitglieder, welche 
in loging fen haben 7%, Sgr. Entree zu zahlen; der Saal wird durch 
s Ng an dieß dekorirt werden. Allem Anſchein nach dürfte die Bee 
. eſem Kraͤnzchen eine zahlreiche fein. 
den Gefell niſche Geſellſchaft. In der Verſammlung der poly⸗ 
ungen haft am Gonnabende wurden zunächſt einige gefchäftlice 
Bezug auf die Gewerbevorſchule der Geſellſchaft gemacht, 
„nah Hr. Metallfabrikant Schönecker, welcher die Gas- 
m Schullokal eingerichtet hat, im Intereſſe der guten Sache 
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ſich bereit erklärt habe, nur eine geringe Entſchädigung dafür zu beanſpru ⸗ 
chen, und fpáter, wenn vielleicht dieſe Einrichtungsgegenſtände nicht mehr ge 
braucht werden ſollten, dieſelben wieder an ſich zu nehmen. Dieſes Aner⸗ 
bieten wird mit Dank von der Geſellſchaft angenommen. — Sodann wur⸗ 
den Beobachtungen, welche an einem der letzten kalten Tage gemacht wor⸗ 
den waren, mitgetheilt. Mehrere Perſonen hatten ſich in einem verſchloſſe⸗ 
nen Wagen befunden, und es hatten ſich die Fenſter deſſelben theils in Folge 
des Athmens dieſer Perſonen, theils auch in Folge des Tabakrauchens mit 
Eisblumen bedeckt. Als nun das eine Fenſter geöffnet wurde, verſchwanden 
die Eisblumen binnen kurzer Zeit am andern Fenſter, obwohl die Tempe⸗ 
ratur etwa 10 Grad Kalte betrug, ein Beweis dafür, daß ſelbſt bei dieſer 
Temperatur eine Verdunſtung ftattfindet. Es iſt nachgewieſen worden, daß 
ein Kubikmeter Luft bei 20 Grad Kälte (Celfius) noch 1,5 Gramm, bei 10 
Grad 3 Gramm Waſſerdampf aufzunehmen im Stande iſt. Bei 0 Grad 
erhöht ſich dieſe Aufnahmefaähigkeit bis auf 5, bei 10 Grad bis auf 17, bet 
40 Grad bis auf 50 Gramm, Was über dieſe Sättigung hinaus der Luft 
an Waſſerdampf zugeführt wird, wird als flüjfiger oder feſter Niederſchlag 
ausgefhieden. In dem angeführten Falle hatten ſich zunächſt Eisblumen an 
den Fenſtern gebildet, indem der Waſſerdampf, welcher in dem geſchloſſenen 
Wagenraume enthalten war, an der falten Berührungsfläche der Glasſchei⸗ 
ben niedergeſchlagen wurde. Als nun aber das eine Fenſter geöffnet wurde, 
trat eine außerordentlich trockne Luft von — 10 Grad (wir hatten damals 
Oſtwind) ein, welche ihren Sättigungsgrad an Feuchtigkeit noch nicht erreicht 
hatte und demnach eine Verdunſtung der Eisblumen bewirkte. Eine ſehr kalte 
und dabei ſehr trockne Luft kann demnach mehr die Fähigkeit beſitzen, 
feuchte Gegenſtände auszutrocknen, als eine warme und dabei volltom- 
men mit Waſſerdampf geſättigte Luft. — Anknüpfend daran, wurde mit: 
Pim daß ſich während jener kalten Tage an den Spiegelſcheiben eines 

lumenkellers herrliche Eisblumen von 5 Fuß Höhe gebildet hatten. Sie 
ſchienen dadurch ſo groß geworden zu ſein, daß während der Nacht ſehr 
gut ſchließende Rollklappen ſich vor den Fenſtern befanden, welche die Kälte 
abhielten; als nun dieſelben des Morgens aufgezogen wurden, wurde an 
der plötzlich an der eiskalt gewordenen Spiegelſcheibe der Waſſerdunſt, wel⸗ 
cher ſich dort aus den Pflanzen und Blumen entwickelt hatte, zu jenen 
großen Eisblumen kondenſtirt. — Ein Mitglied der Geſellſchaft, welches 
vor Kurzem in Köln geweſen war, machte Mittheilungen über eine dortige 
Spiegelſcheibe von 10 Buß Breite und 16 Fuß Höhe, während die größte 
Spiegelſcheibe Poſens nur 9%, Fuß im Gevierte hat; eingeſetzt wer⸗ 
den derartige große Scheiben, welche viele Zentner ſchwer ſind, mit⸗ 
telſt einer Art von Wagen oder mit großen Saugapparaten. In Köln 
ſind in der neueſten Zeit mehrere ſehr bedeutende Gebäude errichtet 
werden, darunter eine neue Gewerbeſchule im Renaiſſanceſtyl, die 
St. Mauritiuskirche im gothiſchen Style und der Flora- Wintergarten, ein 
Vergnügungslokal, im Kryſtallpalaſtſttle aus Eiſen und Glas konſtruirt; 
do wird bei den Privalbauten ein bedeutender Luzus entfaltet. Exläu- 
tert wurden dieſe Mittheilungen durch zahlreiche größere Photographien 
aus Köln. — Alsdann zeigte ein Mitglied, welches der javaniſchen Sprache 
mächtig iſt, eine größere Anzahl von 400 Jahre alten, mit einer Schnur 
aneinander gereihten Palmenblättern vor, auf welchen ein Schriftſtück in 
javaniſcher Sprache verzeichnet war. Von demſelben Mitgliede wurde die 
Mittheilung gemacht, daß in nächſter Zeit die Ankunft mehrerer Mondpho⸗ 
tographien und Mond⸗Stereoskopenbilder zu erwarten ſteht, welche nach 
dem Monde ſelbſt photographirt worden ſind, während bei Anfertigung der 
gewöhnlichen Photographien und Stereoskopbilder dieſer Art ein Mondglo⸗ 
dus benutzt wird. — Eine längere Mittheilung wurde über Holzſtoff⸗ 
Maſchinen gemacht. Da ſchon feit längerer Zeit der Preis der Lein. 
wand und Baumwollen-Lumpen, aus denen früher das Papier bereitet 
wurde, ein ſehr hoher iſt, fo ift man andauernd bemüht, billigere Gurro- 
gate zu verwenden, welche den aus jenen Lumpen bereiteten Ganzſtoff we- 
nigftens zum Theil zu erſetzen im Stande find. Man hat nun entweder 
mineraliſche oder vegetabiliſche Stoffe dazu in Anwendung gebracht; von 
erſteren hauptſächlich weißen 2 1 oder Schwerſpoth (Permanent 
weiß); den letzteren, ſchwefelſauren Baryt, erzeugt man in der Papierfaſer felbft 
durch Chlorbaryum und ſchwefelſaures Natron. Dieſe mineraliſchen Stoffe dür⸗ 
fen nicht in zu großer Quantität zu der Papiermaſſe hinzugeſetzt werden, weil ſonſt 
das Papier leicht brüchig wird. Von vegetabiliſchen Stoffen verarbeitet man in 
England das ſpaniſche Eſpartogras, in Oeſterreich die Hüllen der Maiskolben, 
die ſogenannten Maislieſchen, als Zuſatz zur Papiermaſſe. Am meiſten 
jedoch werden wegen ihres billigen Preſſes zu dieſem Zwecke Stroh und 
Holz verwendet. Stroh wird hauptſächlich zur Fabrikation von Padpapieren 
benutzt und giebt ein wenig haltbares Papier von kurzer Faſer. Das Holz 
wird entweder trocken vermahlen, und als Holzpulver, ohne eine eigentliche 
Faſer zu bilden, der Papiermaſſe zugeſetzt, oder es wird mit Anwendung 
von Waſſer zu faſrigem Holzſtoff verarbeitet. In Amerika zerkleinert man 
das Holz dazu in Späne, und erweicht dieſe durch Kochen unter hohem 
Dampfdrude zu Brel. In Europa dagegen verwendet man meiſtens Via. 
ſchinen der Art, wie deren eine auf der Pariſer Ausſtellung des Jahres 1867 
von Bolter in Heidenheim (Würtemberg) ausgeftellt war. Das Holz wurde 
von derſelben mittelſt eines Defribeurs und Raffineurs zu feinem Holzſtoffe 
vermahlen. Den beſten und weißeſten Holzſtoff liefert Linden», dann Espen ⸗, 
Tannen» und Fichtenholz. Holzſtoff⸗Fabriken giebt es bereits vielfach in 
Deutſchland, beſonders am Nordrande des Harzes und auch bei Hirſchberg; 
ebenſo legt Graf v. Bismarck eine derartige Fabrik in Bargin an. Zur Er⸗ 
läuterung wurden Proben von Holzftoff und von Papieren, in denen ſelbſt 
bis Y, Holzſtoff enthalten waren, vorgelegt; dieſelben zeichneten ſich durch 
weiße Farbe und Beftigkeit aus. Auch wurde eine Zeichnung einer großen 
Papiermaſchine, welche Papier ohne Ende liefert, vorgezeigt. — Anknüpfend 
an dieſe Mittheilung, wurde die Frage veniilirt, ob in der Nähe von 
Poſen die Anlage einer großen Papierfabrik nicht vortheil⸗ 
haft ſein würde. Alles Papier, welches in der Provinz Poſen in Ge⸗ 
brauch kommt, wird faſt durchgängig von außerhalb bezogen; wir ſchicken 
gewaltige Maſſen Lumpen von hier weg, und beziehen dieſelben in Form 
von Papier wieder zurück. Angeſichts der enormen Menge von Pappe, 
welche in unſerer Provinz z. B. als Dachpappen Verwendung finden, 
würde ebenſo auch gewiß die Anlage einer Pappenfabrik in der Nahe Poſens 
rentabel ſein. 

— Ein neuer techniſcher Verein. Bekannntlich nimmt von allen 
in unferer Provinz fabrikmäßig betriebenen Gewerben der Brennereibetrieb 
entſchieden den erſten Rang ein. Durch ihn wird dasjenige Stärkemehl, 
welches unſere Provinz in Geſtalt von Kartoffeln maſſenhaft produzirt, in 
veränderter und leicht kransportabler Geſtalt den andern Provinzen unſeres 
Staates in ganz außerordentlichen Quantitäten zugeführt. Getreide und 
Spiritus ſind faſt die einzigen Produkte von höherer Bedeutung, welche un⸗ 
fere Proving als Aequivalent für die zahlreichen Fabrikate, die ſie von außer⸗ 
halb beziehen muß, exportirt. Bei dieſer Bedeutung des Brennereibetriebes 
für unſere Provinz iſt die bevorſtehende Gründung eines Vereins von Bren⸗ 
nerei⸗Technikern in unſerer Stadt ein erfreuliches Zeichen. Es ſoll dieſer 
Verein den Mittelpunkt für die Intereſſen und die Fortſchritte auf dem Ge⸗ 
biete des Brennereibetriebes bilden. Um aber auch ſofort ein beſtimmtes 
praktiſches Stel zu verfolgen, wird derſelbe die Gründung einer Lehranſtalt 
für Brennereitechniker ins Auge faſſen. Bisher mußten diejenigen jungen 
Leute, die fic) im Brennereifache vervollkommnen wollten, nach andern Pro» 
vinzen gehen, um fic) dort die nothwendigen theoretiſchen Kenntniſſe anzu⸗ 
eignen. Dieſen Perſenen ſoll durch Errichtung der neuen Lehranſtalt eine 
weniger fofifpielige und bequemere Gelegenheit gegeben werden, ſich während 
der Sommermonate in unſerer Provinz ſelbſt diese Kenntniſſe zu erwerben. 
Wenn man in Betracht zieht, daß eine möglichſt hohe Ausbeute an Spiri- 
tus, das hoͤchſte Ziel des Brennereibetriebes, den Nationalreichthum vermehrt, 
infofern höhere Geldwerthe aus Stoffen gewonnen werden, die bei man⸗ 
elnder Kenntniß und unrichtigem Betriebe verloren gehen; daß ferner eine 
ichere Erzielung der möglich höchſten Ausbeute nur demjenigen Techniker gelin- 
gen wird, welcher neben der praktiſchen Erfahrung auch das theoretiſche Wiſſen 


une hat, fo können wir die Gründung einer ſolchen Lehranſtalt nur mit 


Freuden begrüßen. Bereits haben, wie wir hören, mehrere geachtete Ted)» 
niker und Chemiker unſerer Stadt und Provinz ihren Beitritt zu dem neuen 
Vereine zugeſagt. 

— Mit Bezug auf die in unſerer geſtrigen nung enthaltenen Mit⸗ 
theilung, betreffend die Einweihung der Reuſtädtiſchen evangeti« 
ſchen Kirche, geht uns von kompetenter Stelle die Nachricht zu, daß Se. 


M. der König von dem Gemeinde Kirchenrath zwar erſucht worden iſt, den 
Glanz jener Feier durch Seine Gegenwart erhöhen zu wollen, daß auf dieſe 


Bitte ſedoch ein Allerhöchſter Beſcheid, der die Erfüllung derſelben in Aus⸗ 
ſicht ſtellte, bisher nicht eingegangen tft 

— Die neue Kirchenſteuer. Wie wir bereits neulich miltheilten, 
haben nach einem Beſchluſſe des Gemeinde ⸗Kirchenraths die Mitglieder der 


Neuſtädtiſchen evangeliſchen Gemeinde vom J. Januar d. J. ab ½ der ftäd- 
tiſchen Einkommenſteuer, welche ſie zahlen, als Kirchenſteuer aufzubringen. 
Wir kennen manche Perſonen, die ſich der Zahlung dieſer Steuer einfach 
dadurch entzogen haben, daß ſie ſchon zu Michaeli in den Bezirk der Kreuz⸗ 
kirchengemeinde verzogen find. Da nun gerade der Bezirk der Neuftädtifchen 
Gemeinde von vielen königlichen Beamten bewohnt wird, welche nach land⸗ 
rechtlichen Beſtimmungen zu der neuen Steuer nicht herangezogen werden 
dürfen, und die denen e höheren Militärs, welche in dieſem Bezirke woh⸗ 
nen, als Parochianen der Garniſonkirchen⸗ Gemeinde ſelbſtverſtändlich von 
der neuen Steuer befreit ſind, ſo wird dieſelbe wohl hauptſächlich von den 
evangeliſchen Hausbeſitzern dieſes Gemeindebezirkes aufgebracht werden müſſen. 

— Diebſtähle. Bei der gegenwärtigen arbeitsloſen Zeit nehmen die 
Diebſtähle in hohem Maße überhand; es wird geſtohlen, was überhaupt 
nur geſtohlen werden kann. Im Bazar wurde am Montage das Spritz⸗ 
leder von einem Wagen heruntergeſchnitten, und in der letzten Zeit haben 
ich ganze Kolonnen von Kindern darauf gelegt, die Rapskuchen von den 

rachtwagen zu ſtehlen. y 

— Thürdrücker⸗Diebſtähle. Während der geheimnißvolle Thür- 
drückerdieb bisher nur die Hausthuren bejidtigte, begann er am Montage, 
nachdem er ſich offenbar von feiner Beſchäftigung einige Tage erholt und 
neue Pläne entworfen hatte, ſeine polizeiwidrige Thätigkeit in einer anderen 
Weiſe aufs Neue. Wenigſtens haben wir von feiner Geſchicklichkeit und — 
geſtehen wir es — feiner Konſequenz das gute Vorurtheil, daß er es war, 
welcher in demſelben Haufe der Schützenſtraße, nachdem er vor Kurzem dort 
den Hausthürdrüder geſtohlen, am Montag auch den Drücker einer Stuben⸗ 
thür entfernte. Allerdings hatte es der Schlaſſer dem Diebe ſehr leicht ger 
3 denn der Thürdrücker war nicht innerhalb, ſondern außerhalb ver⸗ 
nietet. 

— Eine Grabrede. In der vergangenen Woche wurde in einer 
Stadt unferer Provinz ein alter ehrenwerther Bürger beerdigt, welcher in 
der letzten Zeit ſeines Lebens viel Unglück in ſeiner Familie und vielfach 
mit ſchweren Nahrungsſorgen zu kämpfen gehabt hatte. Das zahlreiche Grabgeleite, 
welches dem zwar armen aber ſtets ehrenhaften Manne die letzte Ehre er- 
wies, war ein deutlicher Beweis für die Achtung, deren ſich der elbe unter 
ſeinen Mitbürgern ſtets erfreut hatte. Obwohl nun von den Hinterbliebenen 
deſſelben keine Grabrede, ſondern nur eine ſchlichte Einſegnung des Sarges 
1 worden war, ließ es ſich der dortige Kaplan, ein noch junger 

eiſtlicher, nicht nehmen, an dem Grabe eine längere Rede zu halten, in 
welcher er fid) über das Leben des Verſtorbenen etwa in folgender Weiſe 
ausließ: „Wir ſtehen hier am Sarge eines Mannes, welcher einen ſcheuß⸗ 
lichen Lebenswandel geführt; denn ſeit vielen Jahrzehnten hat er nicht 
die Kirche beſucht, und auch nicht die heiligen Sakramente genoſſen u. ſ. w.“ 
Wir wollen mit dem Geiſtlichen, welcher in einer ſolchen Weiſe den Stab 
über einen Verſtorbenen bricht, und dadurch die trauernden Hinterbliebenen 
aufs Tiefſte verletzt, nicht darüber rechten, ob der Beſuch der Kirche und 
der Genuß der heiligen Sakramente abſolut erforderlich iſt, um Jemanden 
zu einem braven und rechtſchaffenen Manne zu ſtempeln; aber darauf mod: 
ten wir denſelben doch hinweiſen, daß der erhabene Stifter der chriſtlichen 
Religion, deſſen Beiſpiel gerade von Denjenigen, die ſeinen Namen fortwäh⸗ 
rend im Munde führen, leider ſo ſelten nachgeahmt wird, einſt geſprochen 
hat: Richtet nicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet! 

Birnbaum, 21. Januar. Der hieſige Landwehr verein hat 
am 19. d. Mts. zur Vorlegung des Jahresberichts, Wahl zweier nach dem 
Statut auszuloſender Vorſtandsmitglieder und Abänderung einiger, inſon⸗ 
derheit der das Ausſchelden von Mitgliedern betreffenden Paragraphen des 
Statuts, Generalverſammlung abgehalten. Der Vorſitzende eröffnete die 
Verſammluug mit einer angemeſſenen kurzen Anſprache und einem Lebehoch 
auf Se. M. König Wilhelm, in welches die Mitglieder freudig und kräftig 
einſtimmten, und verlas hierauf den von ihm angefertigten Jahresbericht. 
Dieſem zufolge betrug die Mitgliederzahl ult. 1867 2 Frauen und 49 Män⸗ 
ner; im Jahre 1868 find hinzugetreten 3 Frauen und 52 Männer, Summa 
alſo 5 Frauen und 101 Männer. Im vergangenen Jahre abgegangen durch 
den Tod 1 Mann, für welchen die Verſicherungsſumme von 50 Thlr. ſei⸗ 
tens der Magdeburger Lebens Verſicherungs⸗Geſellſchaft gezahlt worden iff. 
Der Verein beſteht alſo ult. 1868 aus 105 Mitgliedern, von denen 104 

erſonen mit je 50 Thlr. in der Sterbekaſſe vorgenannter Geſellſchaft ver. 

chert und die Prämien bis ult. 1868 bezahlt And. Außerdem find als 
Ehrenmitglieder dem Vereine 6 Perſonen angehörig. Die Kaffenverhält- 
niffe des Vereins find im Allgemeinen gut zu nennen. Die (Sin 
nahme betrug im Jahre 1868 inkl. 100 Thlr. Darlehen und 33 Thlr. 27 
Sgr. an Geſchenken zuſammen 452 Thlr. 29 Sgr. 4 Pf., die Ausgabe 435 
Thlr. 4 Sgr. 8 Pf., der Beſtand alfo 17 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf. Nach der 
aufgeſtellten Bilanz bei der außerordentlichen Ausgabe für den Leichenwagen 
von 235 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. beträgt die darauf haftende Schuld am 
. nur noch 97 Thlr. 8 Sgr. 2 Pf. Es hat der Rechenſchafts⸗ 
bericht auch ergeben, daß die Beiträge für die verſicherten Mitglieder bis 
inkl. des 40. Lebensjahres mit wöchentlich! Sgr. und der darüber hinaus 
mit 1¼ Sgr. richtig bemeſſen find und ſelbige die für die Verſicherung zu 
zahlenden Beträge nur um einen ganz kleinen Betrag überſteigen, dagegen 
daß der Leichenwagen in den 8 Monaten ſich nicht rentirt hat. Die Ein⸗ 
nahme betrug für 6 Begräbniſſe nur 29 Thlr. die Ausgaben dagegen für 

ferde, Begleitmannſchaften, Wagenreinigung, Wagenmiethe, halbjährige 

inſen für 100 Thlr. und Prämie für Verſicherung des Wagens gegen 
Feuersgefahr zuſammen 35 Thlr. 7 Sgr. Der Betrag für ein Begraͤbniß 
per Leichenwagen iſt aber auch duferft billig geſtellt. Von 2 ausgelooften 
Vorſtands mitgliedern, Brauereibeſitzer Adam und Schneidermeiſter Glanſer, 
— erſterer wieder und in Stelle des letzteren der Gaſtwirth Schirdlack 
gewählt. 

++ Neuſtadt b. P., 24. Januar. Meinen Bericht in Nr. 20 dieſer 
Zeitung, den bei den G.'ſchen Eheleuten hier vorgekommenen Diebſtahl betreffend, 
habe ich ergänzend nachzutragen, daß die Ehefrau des Diebes, während der⸗ 
ſelbe hier inhaftirt war, in die Semmel, welche ſie ihrem Manne mit dem 
Frühſtück gebracht, auf eine künſtliche Weiſe 3 harte Thaler hineinpraktizirt 
hatte, und nur durch einen Zufall wurde dies von dem Polizeidiener, der 
das Frühſtück zur Uebergabe an den Inhaftirten abgenommen, bemerkt. Die 
Frau wurde alsdann ebenfalls verhaftet. Wie es heißt, ſoll das Geld von 
den Dieben vergraben worden ſein, indeß iſt die Stelle noch nicht ermittelt. 
— Vor längerer Zeit erhielt der Lehrer in dem von hier 1 Meile entfernt 
belegenen Dorfe 8. von einem Verwandten einen Revolver zum Geſchenk. 
Sowohl der Geber als der Beſchenkte waren der Meinung, daß das Gewehr 
nicht geladen ſei. In dieſen Tagen nahm der Lehrer den Revolver, ſetzte 
ein Kupferhütchen auf und zielte auf ſeinen kleinen Sohn, um Letzterem 


durch das Knallen eine Freude zu bereiten, mit den Worten: ich ſchieße 


dich todt. Glücklicherweiſe verſagte das Kupferhütchen, und als er ein 
zweites aufſetzte, entlud ſich beim Abdrücken des Hahns zum nicht geringen 
Schrecken des Lehrers das Gewehr und der Schuß fuhr in die Wand, da 
er Letzteres zum Glück vom Kinde abgewendet hatte. 

F Raſzkow, 24. Jan. [Chauſſeebau.] Ich hatte im vorigen 
Jahre berichtet, daß der Befiger der Graſſchaft Raſchkowek, Safimir 
v. Skorzewski, feine ſämmtlichen Beſitzungen aus eigenen Mitteln durch 
Chauſſeen in Verbindung zu bringen beabſichtigt und bereits dieſe Kunſt⸗ 
ſtraße zwiſchen Raſzkowek und Drogoslaw, Raſzkowek und Skrzebow in Aus- 
führung gebracht hat. Gegenwärtig werden Steine zum Bau einer Chauſſee 
von Skrzebow nach Szezury angefahren, welcher künftiges Frühjahr in An⸗ 
griff genommen werden fol. Es foll demnach die Strecke Szezury⸗Raſzko⸗ 
wet gebaut werden. Dieſe Tour wird eine Fortſetzung der Raßgkow⸗Kroto⸗ 
ſchiner und Raſzkow Kozminer Chauſſee fein und für das reiſende Publikum 
— dem Weſten nach der ruſſiſchen Grenze zu weſentlich die Meilenzahl 
abkürzen. 

* Aus dem Wreſchener Kreiſe, 24 Januar. [Unglüdsfall; 
Mangel an Aerzten.] Auf einem Dominium in der Nahe von Wre⸗ 
ſchen iſt vorgeſtern wieder ein Mann bei der Dreſchmaſchine verunglückt und 
hat demſelben geſtern ein Finger abgenommen werden müſſen. — Schon 
wiederholt iſt aus unſerem Kreiſe die Klage laut geworden, daß die Zahl 
der in demſelben wirkenden Aerzte dem Bedürfniſſe nicht genüge. Für den 
Diſtrikt Strzalkowo iſt dieſe Klage unbedenklich gerechtfertigt. Für die nicht 
unbedeutende Zahl der dort angeſtellten Beamten iſt es eine herbe Unannehm⸗ 
lichkeit, ſich vorkommenden Falls die Hülfe eines Arztes und die verſchriebene 
Medizin drei Meilen weit, nämlich aus Wreſchen, holen zu müſſen. Uebrigens 
leidet auch Wreſchen ſelbſt an dem gerügten Mangel, Der Herr Kreis-Phyfitus 
Dr. D. ift feit Jahren leidend und hat ſeine Praxis aufgegeben. Nachdem 
nun auch im vergangenen Herbſt der allgemeln beliebte Dr. Tabernadi ge⸗ 
ſtorben ift, ging die geſammte Praxis in Stadt und Umgegend auf die bei. 
den andern Herren Aerzte über. So ſehr wir geneigt ſind, deren Fleiß und 
fachliche Tüchtigkeit anzuerkennen, und ſo ſehr wir ihnen die große Praxig, 


in der fie ſich bag gönnen, glauben wir doch im Intereffe des Publi 
tf nine baldige Niederlaſſung wenigſtens noch eines Arztes wünſchen 
zu müſſen. 

Bromberg, 25. Jan. Der landwirth. Kreisverein ver⸗ 
ſammelt ſich am 27. d. M. im „Engliſchen Hauſe“. Auf der Tagesordnung 
ſteht der Etat pro 1869, die Erhöhung des Beitrages um 50 Prozent, ein 
Vortrag des Herrn Departements⸗Thierarzt Albrecht über eine Aenderung 
der Geſetzgebung und die Gewährleiſtung beim Viehhandel; Herr Kreich⸗ 
Neudorff über die Gülichſche Kartoffelbaumethode und Herr Dr. Kleinert, 
baat auf Errichtung einer agrikultur⸗chemiſchen Verſuchs⸗Anſtalt in 

romberg. 


Wozu berechtigt der Befud) höherer Lehranſtalten? 

Wir haben unſeren Leſern in einer früheren Nummer dieſer Zeitung 
diejenigen höheren Lehranſtalten der Provinz Poſen namhaft gemacht, welche 
zu Entlaffungsprüfungen, die den Eintritt in den Staatsdienſt geſtatten, 
befugt find; es wird nunmehr auch für weitere Kreiſe nicht ohne Batereſſe 
ſein, wenn wir heute die Befugniſſe zuſammenſtellen, zu welchen jene Prü⸗ 
fungen die Entlaſſenen berechtigen. 

Die Abiturientenzeugniſſe der Reife, welche von einer zu Entlaſ⸗ 
fungsprüfungen berechtigten Realſchule ausgeſtellt find, gewähren haupt⸗ 
ſächlich folgende Befugniſſe: 

5 ah Zulaſſung zur Feldmeſſer⸗ Prüfung, desgleichen zur Markſcheider⸗ 
rüfung. 

2) Bulaſſung zur Eleven- Prüfung für die techniſchen Aemter der Berg», 
Hütten⸗ und Salinen Verwaltung. 

3) Eintritt in den Poſtdienſt, mit Ausſicht auf Beförderung in die 
höheren Dienſtſtellen. 

4) Aufnahme in die königl. Forſt⸗Lehr⸗Anſtalt zu Neuſtadt⸗Eberswalde. 

5) Aufnahme in das reitende Feldjagerkorps. 

6) Aufnahme in das königl. Gewerbe- Inftitut. 

7) Zulaſſung zur erſten Prüfung als Steuer Supernumerar. 

8) Zulaſſung zum Zivil ⸗Supernumerariat bei den Provinzial Zivil⸗ 
Verwaltungsbehörden. 

9) Zulaſſung als Applikant zum Marine-Intendantur- und Marine⸗ 
und Militar⸗Lokal-Verwaltungsdienſt. 

10) Das Zeugniß über einen einjährigen Aufenthalt in Prima be⸗ 
rechtigt zur Zulaſſung zur Abiturienten Prüfung bei einer Provinzial⸗ 
Gewerbeſchule. 

11) Die Zulaſſung zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt wird auf 
ein Zeugniß über einen mindeſtens halbjährigen Beſuch der Prima gewährt. 

12) Ein Zeugniß aus Prima iſt erforderlich zur Zulaſſung zum 
Zivil⸗Supernumerariat bei den Gerichtsbehörden. 

13) Desgleichen zum Studium der Oekonomie auf den tónigl. land» 
wirthſchaftlichen Lehranſtalten zu Poppelsdorf, Proskau und Eldena. 

14) Ein Zeugniß der Reife für Prima iſt Bedingung der Zulaſſung 
zum Studium der Thierheilkunde, als Sivileleve der fontal. Thierarznei⸗ 
ſchule in Berlin. 

15) Ein ſolches befähigt ebenfalls zum Bureaudienſt bei der Berg⸗ 
werks⸗ Verwaltung. 

16) Ein Sekundaner⸗Zeugniß befähigt zur Aufnahme in die obere 
Abtheilung der königl. Gärtner ⸗Lehranſtalt zu Potsdam. 

17) Desgleichen in das königl. Muſikinſtitut zu Berlin. 

Den Realſchulen erſter Ordnung ſind nachſtehende erweiterte Befug- 
niſſe beigelegt, fo daß dieſe in den unten erwähnten Fällen den Gymna- 
ſien ganz gleich ſtehen. 

1) Die mit dem Zeugniß der Reife verſehenen Abiturienten werden 
zu den höheren Studien für den Staatsbaudienſt und das Bergfach zugelaſſen. 

2) Dieſelben find, wenn fie mit Ausſicht auf Avanzement in die Armee 
eintreten wollen, von Ablegung der Porteepeefähnrichs⸗Prüfung entbunden. 

3) Zum Supernumerariat bet der Verwaltung der indirekten Steuern 
und ebenſo als Applikanten für den Militär- Intendanturdienft werden fie 
zugelaſſen, wenn ſie die Prima mindeſtens ein Jahr lang mit gutem Er⸗ 
folge beſucht haben. 

4) Ein Zeugniß der Reife für Prima befähigt fie zum Zivil⸗Super⸗ 
numerariat bei den Provinzial⸗Zivil⸗Verwaltungsbehörden, desgleichen zur 
Annahme als Zivil- Aſpiranten bei den Proviant ⸗Aemtern. 

5) Zum einjährigen freiwilligen Militärdienſt werden fie zugelaſſen, 
wenn fie mindeſtens ein halbes Jahr in Sekunda geſeſſen und an dem Un- 
terricht in allen Gegenftänden Theil genommen haben. 

6) Zur Aufnahme in die obere Abtheilung der königl. Gärtner - Lehr. 
anſtalt in Potsdam genügt das Zeugniß der abſolvirten Tertia. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


Poſen. Nach einer amtlichen Zuſammenſtellung der 
Betriebseinnahmen aller preußiſchen Eiſenbahnen im 
Jahre 1868 belief ſich die Geſammteinnahme auf über 94 
Millionen Thaler, gegen das Vorjahr mehr 8 Millionen Thlr. 
An dieſer bedeutenden Mehreinnahme ſind von den Bahnen un⸗ 
ſerer Provinz betheiligt: die Breslau⸗Poſen⸗Glogauer mit 
270,000 Thlr. und die Stargard⸗Poſener mit 245,000 Thlr. 

Berlin, 26. Jan. 
Eiſenerze im Jahre 1867 im preußiſchen Staate, find gewonnen worden 
im Oberbergamtsbezirk Breslau 1,374,000 Tonnen im Werthe von 572,900 
Thien. auf 97 Werken durch 8775 Arbeiter, im Oberbergamtsbezirk Halle 
36,600 Tonnen im Werthe von 11,800 Thirn. auf 16 Werken durch 447 
Arbeiter, im Oberbergamtsbezirk Dortmund 1,496,000 Tonnen im Werthe 
von 575,400 Thlrn. auf 55 Werken durch 6559 Arbeiter, im bean. auf 1197 
bezirk Bonn 3,555,000 Tonnen im Werthe von 2,819,000 Thlrn. auf 1197 
Werken durch 44,787 Arbeiter, und im Oberbergamtsbezirk Klausthal 
320,700 Tonnen im Werthe von 184,000 Thlrn. auf 110 Werken durch 
2496 Arbeiter. 

— Dr. Werner Siemens iſt, wie man der „Schl. Ztg.“ berichtet, 
von ſeiner Reiſe nach dem Kaukaſus, die er am 12. September v. J. mit 
dem Aſſeſſor Georg Siemens und dem Berg. und Hütten-Direltor Dannen⸗ 
berg antrat, in dieſen Tagen nach Berlin zurückgekehrt. Es ſpricht ſich aus allen 
ſeinen Mittheilungen über die Inſpektion der Arbeiten für die Indo⸗Eu⸗ 
ropäiſche Telegraphenlinie einestheils, und über die feiner Bergbau“, 
Huiten⸗ und Naphta- Unternehmungen im Sautafus andecntheils volle Bee 
friedigung aus. Der Bau der Telegraphenlinie iſt in der ganzen Länge, 
die, foweit fie Rußland und Perfien betrifft, in drei Abtheilungen zerfällt, 
in vollem Betriebe, und ſchreitet rüſtig fort, ſo daß zuverſichtlich anzunehmen 
iſt, daß dieſe für den Handel mit dem Orient ſo bedeutungsvolle Linie Ende 
des laufenden Jahres für den Depeſchenverkehr eröffnet werden kann. Schwie⸗ 
rigkeiten, wie die der Kabellegung von Kertſch nach Taman, welche den 
Uebergang von der Krim nach dem Kaukaſus bewirken ſoll, ſowie die an 
einzelnen Stellen im Schwarzen Meere, welche durch das Terrain des nörd- 
lichen Ufers deſſelben bedingt wird, find durch feine Anordnungen als be» 
ſeitigt anzuſehen. Die Unterhandlungen mit Perſien über den Weiterbau 
der Linie werden von dem Aſſeſſor Siemens, der ſich dieſerhalb noch in 
Teheran aufhält, fortgefegt. 

Wien, 24. Januar. Die Anglo⸗Auſtrian Bank ver⸗ 
offentlicht die Einladung und die Bedingungen für die am 29. 
und 30. Januar ſtattfindende Subjtription auf die Aktien der 


Nach einer Ueberſicht über die Förderung der, 
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Ungariſchen Oſtbahn. Der Emiſſionskurs beträgt per Aktie zu 
200 Gulden in Silber 320 Franks in Gold. 


Petersburg, 23. Jan. Vom 25. d. M. ab kauft die 
Reichsſchuldentilgungskommiſſion die Obligationen der 
dritten fünfprozentigen Anleihe zum Nominalwerthe an. Die 
Verzinſung dieser Obligationen hört mit dem 13. Juni d. J. auf 


* Der Telegraphenverkehr war während der jetzigen orientalt- 
ſchen Kriſis fo bedeutend, wie er noch zu keiner Zeit geweſen. Die Zahl 
der Telegramme, die zwiſchen Berlin, Paris und Wien gewechſelt wurden, 
erreichten ſelbſt zu der Zeit, wo die Luxemburgiſche Frage die Politiker und 
die Börſen in Spannung verſetzte, nicht die Höhe wie gegenwärtig. In 
einer einzigen Stunde wurde am Freitag über 200 Telegramme hier aufge⸗ 
geben; Manches wird wahrſcheinlich ſo lange aufgehalten worden ſein, daß 
es nicht viel ſchneller eingetroffen fein dürfte, als wenn es per Poſt beför⸗ 
dert worden wäre. Ein großes Bankierhaus berechnet ſeine Ausgabe für 
Telegramme ſeit Neujahr auf 2 bis 3000 Thlr. Der Tarif iſt zwar bedeu- 
tend ermäßigt, die außerordentliche Konkurrenz auf den Linien aber, die 
eben durch den billigen Preis der telegraphiſchen Beförderung ſo erheblich 
geſteigert wird, nöthigt, um recht ſicher in den Beſitz der gewünſchten Mit- 
theilungen zu kommen, zur Benutzung mehrerer Linten. Große Bankge⸗ 
ſchäfte laſſen in kritiſchen Zeiten ihre Telegramme oft über drei und vier 
Linien gehen, von Paris aus beiſpielsweiſe nach Berlin über Amſterdam, 
Frankfurt, Brüſſel und Wien. Natürlich muß dann auch der Betrag vier⸗ 
fach bezahlt werden. 

Vorbeugungsmittel gegen Schimmel an Wurſt und 
Fleiſch. Nicht ſelten iſt es der Fall, daß Würſte, Schinken und dergleichen, 
aufzubewahrende Eßwaaren ſchimmelig werden, wenn ſie nur einige Zeit in 
einem, etwas mit dumpffeuchter Luft erfüllten Raume ſich befinden. Um 
dieſem Uebelſtande ganz vorzubeugen oder da, wo er eingetreten iſt, ihn zu 
beſeitigen, iſt nichts empfehlenswerther, als gewöhnliches Kochſalz in einem 
Teller nur mit fo viel Waſſer zu übergießen, daß eine breiartige Löſun 
des Salzes erfolgt. Wenn man ſchimmelige Würfte mit dieſem Salzbre 
dünn anſtreicht, verſchwindet der Schimmel ſofort und nach einigen Tagen 
überziehen ſich die Würſte mit überaus feinen Salzkryſtallen, die jeder wei⸗ 
teren Schimmelbildung vorbeugen. Daſſelbe Verfahren iſt auch ſehr zu em⸗ 
pfehlen, um den zeitweilg in den Gelenken der Schinken auftretenden Schim⸗ 
mel zu beſeitigen und ſolchem vorzubeugen. (Kaſſl. Anzgr.) 


Vermiſchtes. 


* Ein geiſtliches Attentat am Altar. Unter dieſer Ueberſchrift 
erzählt die „Staatsbürger ⸗Ztg.“ folgenden nahezu unglaublichen Vorfall: 
„Der geiſtliche Chef der zahlreichen, vier Berliner Kirchen innehabenden 
franzöſiſchen Gemeinde, Ober⸗Konſiſtorialrath und Prediger an der fran» 
zöſiſchen Kloſterkirche, Dr. theol. Fournier, Bellevueſtraße Nr. 3 wohn⸗ 
haft, war auf Donnerſtag den 14. Januar d. J. Nachmittags 3 Uhr zur 
kirchlichen Trauung eines, den gebildeten Berufsklaſſen angehörenden Braut- 
paares engagirt worden. Brautpaar und Gaſte waren im Beftihmud er⸗ 
ſchienen, die Bänke der Kirche hatten ſich mit Zuſchauern gefüllt, nur der 
Prediger ließ ſich vergeblich erwarten. Viertelſtunde auf Viertelſtunde ver⸗ 
ging, man ſtellte alle denkbaren Vermuthungen an, um das Ausbleiben 
des geistlichen Beamten zu erklären, bis endlich, nach mehr als einer 
Stunde peinlichen Harrens, die Ankunft des Herrn Fournier gemeldet wurde, 
der ſich aber nun nicht etwa entſchuldigte und zur ſofortigen Vornahme des 
Trauaktes anſchickte, ſondern die Mutter des Bräutigams zu ſich in fein 
kirchliches Umkleidezimmer beſcheiden ließ, und ihr hier, ftatt der gebüh 
renden Entſchuldigung, mit zugleich grollender und ſalbungsvoller Stimme 
eröffnete, er werde die Trauung nicht eher vollziehen, als bis der Braut 
der Kranz vom Haupte genommen fein werde. Ein anonymes (ö) Schrei⸗ 
ben nämlich habe ihn belehrt, daß die Braut in geſegneten Leibesumſtän⸗ 
den ſich befände und deshalb des Kranzes nicht würdig fet. Faſſungslos 
und betäubt von dieſer, auf eine anomyme Denunziation, alſo möglicher 
weife auf einen lügneriſchen Bubenſtreich irgend eines Feiglings hin geith- 
ten Rückſichtsloſigkeit trat die alte Dame zu den Gáften zuruck, denen fie 
ſchluchzend das Gehörte mittheilte, worauf eine der anweſenden Ehrenmüt⸗ 
ter den Verſuch machte, des Geiſtlichen Herz zu rühren, doch umſonſt, — 
ihr wurde die Thür gewieſen, und als ſie zögerte, ertönte ein barſches 
„Hinaus!“ aus dem Munde des Lehrers „chriſtlicher Duldung und Demuth.“ 
Um nicht ungetraut nach Hauſe zu fahren, entſchloß ſich nun, wohl oder 
übel, die zerknirſchte Braut, den Kranz aus dem Haar zu nehmen, war 
aber natürlich nun nicht zum Eintritt in die gefüllte Kirche zu vermögen, 
fondern wollte die Trauhandlung nur in der Gatriftei vornehmen laſſen, 
in welcher denn endlich auch Herr Fournier erſchien und an den 
Nothaltar vor das Brautpaar hintrat. Lange jedoch harrte man um⸗ 
ſonſt des Beginnens ſeiner Rede. Er betrachtete minutenlang Braut und 
Bräutigam mit zürnender Miene. Dann aber, in die Worte ausbrechend: 
„Meine Tochter, was haſt Du gethan!“ verſetzte er der vor Scham und 
Schreck faſt zu Boden ſinkenden Braut einen Schlag in's Geſicht, ſo daß die 
Zeugen über dieſe Gewaltthat wie verſteinert daſtanden, der vor ſchmerzlicher 
Wuth zitternde Bräutigam aber erſt wieder zu ſich kam, als Hr. Journier die ⸗ 
ſem thaͤtlichen Angrif. ftatt der eigentlichen Traurede, donnernd eine endlofe 
Strafpredigt folgen ließ, die der junge Mann ſchließlich mit der Mahnung 
unterbrach: „Herr, bin ich hierher gekommen, mich und meine Braut von 
Ihnen ſchlecht machen, oder mich trauen zu laſſen? Ich erinnere Sie an 
Ihre Pflicht!“ — Aber auch mit dieſer Mahnung war es nicht abgethan, 
fondern erſt nachdem derſelben noch weitere, nichts weniger als zum Trau⸗ 
akt gehörige und keineswegs freundſchaftliche Bragen und Antworten gefolgt 
waren, ging Hr. Fournier auf das vorſchriftsmäßige Seremoniell der Traus 
formel über!! — Wir bringen dieſe Mittheilung, da die „Staatsb. Ztg.“ 
verſichert, vor der Veröffentlichung die genaueſten Recherchen über den Vor- 
fall eingezogen zu haben. — Gegenüber dieſer Darſtellung geht dem Redakteur 
der „Kreuzz.“ folgende vom 23. Januar datirte Erwiderung zu: 

Hochgeehrter Herr Doktor! : a 

Seit einigen Tagen läuft durch mehrere hieſige Zeitungen ein Artikel 
in Betreff einer Trauung, welche ich am 14. d. M. in der Franzöſiſchen 
Kloſterkirche zu verrichten hatte. Folgendes ſind die richtigen Thatſachen. 
Aus zuvor mit Sicherheit feſtgeſtellten Gründen, habe ich, bei meiner An. 
kunft in die Wohnung des Küſters, die Entfernung des jungfräulichen Blu 
menſchmucks aus dem Haar der Braut verlangt. Mein Verlangen iſt, nach 
einigen Einreden, von den Angehörigen des Brautpaares erfüllt worden. 
Hierauf habe ich, der Bitte der Angehörigen nachgebend, die Trauung in 
der Sakriſtei der Kirche ohne jegliche Störung vollzogen, und die Verjamm- 
lung iſt ſtill auseinander gegangen. Alles Uebrige in jenem Artikel beruht 
auf leerer Erfindung. — Es ſcheint mir wünſchenswerth, im Intereſſe des 
geiſtlichen Amtes, daß der wahre Sachverhalt bekannt gemacht werde. Des. 
halb erſuche ich Euer Hochwohlgeboren ganz ergebenſt, meine obige Erklä⸗ 
rung in Ihre geſchätzte Zeitung aufnehmen zu wollen. Hochachtungs voll und 
ergebenſt E Fournier. 

* Berlin. Am Freitag wurde nochmals eine Hausſuchung in der 
Wohnung des v. Zaſtrow abgehalten. Bei derfelben wurden neben einer 
Reihe eeligibfit Schriften beſonders unzüchtige Bilder aufgefunden Wenn 
übrig ens mehrere hieſige Zeitungen berichten, daß v. Zaſtrow in Feſſeln nach 
Bethanien transportirt worden fei, fo beruht dies jedenfalls auf einem Irr⸗ 
thum. Der Kriminal⸗Schutzmann Engmann und ein anderer Kriminalbe- 


amter ſaßen mit ihm in einer Droſchke und war es nicht für noͤthig befun. 


y ¡bro den 18. Januar 1869, 

Zur Verpachtung der Geld« Erhebung auf 

der Chauffeegeld» Hebeftelle zu Wojnowiee 
— Storchneſt⸗Kriewener Provinzial ⸗Chauſſee 
— vom 1. April c. ab, habe ich auf Mitts 
woch den 10. Februar d. J., Nachmitt. 
4 Uhr, in meinem Bureau hierſelbſt Termin 
anberaumt, woſelbſt während der Dienſtſtunden 


wohners Hirſch Ziegel ift durch Akkord be- 


endigt. 
Wongrowiee ‚ den 18. Januar 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Landwirthe zu pachten geſucht durch 
Gerson Jarecki, 


Wegen Ableben meines Mannes beabſichtige 
lich mein Haus, in welchem ſeit längerer Zeit 


die Liettations- und Pachtbedingungen einge. 
ſehen werden können. Die Bletungskaution 
beträgt 150 Thlr. baar, oder in zinstragen: 
den, inländiſchen und kurshabenden Werth: 
papieren, welche vom Bietenden im Termine 
deponirt werden muß. 


Königlicher Landrath. 
v. Maſſen bach. 


Meine Y 


freier Hand fofort verkaufen. 


Meilen von Poſen in Laſſer sub] ein Deſtillationsgeſchaft mit gutem Erfolg be. 
Nr. 27 belegene Wirthſchaft, mit in beftem|trieben, 
baulichen Zuſtande befindlichen Gebäuden und 
64¼ Morgen Land I., II., III. und IV. 
Klaſſe, etwas Wieſe und Wald, will ich aus] gere Zeit verbleiben. 


Gottlieb Jung. 


zu verkaufen. Eine Anzahlung von 
3000 Thlr. iſt erforderlich und kann der Reſt 
des Kaufgeldes für die Minorennen auf lin. 


Jarocin, den 7. Januar 1869. 
Henriette Joachimesyk. 


ben, einem phyſiſch fo herunter gekommenen Menſchen aus Sicherheits ri 
ſichten noch Reifel angulegen. 1 
* Berlin. Nicht geringes Aufſehen erregt der „Poſt“ gual 
jegt 1 Verhaftung des Hutmachers Schneider, Noſtizſtra 
Eine bei thm unangemeldet wohnende Perſon, die unverehelichte Watley 
nämlich am Freitag früh todt in ihrem Bette vorgefunden worden, um 
Umſtänden, welche vermuthen laſſen, daß fie nicht auf natürliche Weiſe um 
Leben gekommen if, Die Leiche tft deshalb nach dem Obduktionshauſe Y 
ſchafft und Schneider verhaftet worden. Außerdem foll Schneider auch nu 
der ausgedehnteſten Hochſtapelei überführt worden ſein. e 


Briefkaſten. 

Bromberg. Von Nachrichten, die ſchon in unſerer Zeitung 
ſtanden haben oder aber durch Ihre Lokalzeitung uns eher zugehen 
durch Ihre Korreſpondenz, können wir keinen Gebrauch machen. io 
ten außerdem dringend deutlich zu ſchreiben, befonders die Namen, Y 
dabei die ſchöne Korreſpondentenſitte nicht zu verabſäumen, jeden Nam 
bez einmal mit deutſchen, einmal mit lateiniſchen Buchſtaben ” 
zu ſchreiben y 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Pofen. 
Terminkalender für Konkurſe und Subhaftation 
für die Zeit vom 28. Januar bis einſchließlich 3. Februar 1869. 
+: e wees . 18 
„Eröffnet: Bei dem hieſigen Kreisgericht am 18. Januar 1% 
Mittags 12 Uhr, der Konkurs über das Bern, 25 Kaufm. Kaſimit $ 
banows ki hierſelbſt. Tag der Sablungseinfiellung: 16. Dezember 19% 
Kommiſſar: Kreisgerichtsrath Gäbler, einſtw. Verwalter: Kaufm. Clein? 
II. Termine und Friſtabläufe. Am 29. Januar. Bel 9% 
Kreisgericht in Pleſchen in dem Liquidationsverfahren üder den Nach 
des Kataſterkontr. Bog heim, Ablauf der Anmeldungsfriſt für Forderung 
Am 30, Jan. Bei dem hieſigen Kreisgericht, Vormitt. 11 Uhr 
dem Konk. des Kfm. os Hebanowski Beſchluß über einen Berwary 
Am 1. Februar. 1) Bei dem hieſigen Kreisgericht in dem Sony 
des Kaufmanns Konſtantin Orlowski, Ablauf der Zahlungs und e 
lieferungsfriſt. 2) Bei dem Kreisgericht in Schrimm in dem Kom 
des Kaufm Nikodem Kucharski daſelbſt, desgl. 5 


B. Subbaftationen. 
Es werden verkauft: ain’ 
Am 28, Januar. 1) Bei dem Kreisgericht in Kempen das den , 
ſchen Erben gehörige Grundſt. Kaliſzkowice olobodie Nr. 32, Taxe 750 0 
2) Bet dem Kreisgericht in Gratz das den Kahlſchen Erben gehör. Or 
Meutomysl Nr. 29, Tage 670 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht in of 
das den Kowalczykſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Skalmierzyce ne 
¿Lage 501 Thlr. 4) Bel dem Kreisgericht in Schrimm das den DIT 
ſchen Eheleuten gehör. Grdſt. Rogalinek Nr. 19, Taxe 1990 Thlr. 60 * 
dem Kreisgericht in Schroda das den Grzeſzkiewiczſchen Eheleuten, 90 
lr. ' 


; 


Grundſtück Koftrzyn Nr. 140,59, Tage 1117 Th ! 
Am 29. Januar. 1) Bei dem Kreisgericht in Poſen das den Häni 
ſchen Eheleuten e 1475 Thlr. 2) 19 


e ge Gdſt. Oberwilda Nr. 54, Ta 
Kreisgericht in Oſtrowo das den Gies orowwellſchen Eheleuten geh. 


| Landgüter von 600 bis 2000 Morgen! Der Gafhof „zur goldenen Kartoffel“ c den foll. Die franzöſiſche und eng 
Größe werden für tüchtige und zahlungsfähige| Sytkowo, foll von George oder 1. April in|verfation ſoll eifrig gep 

verpachtet werden. El 

Nähere Auskunft ertheilt das Dominium 
Magazinſtraße Nr. 15. in Pofen. | Gokeeim bei Poſen. 


Höhere Töchterſchule 
zu 
8 benden de nn 1 
an Benflonat fie Auswärtige Sdalermnen qu| Zimoth& s Großfant veta 


verbinden, denen im Famillenkreiſe die treueſte Awiazdowe bet Koſtrzyn. 
leibliche und geiſtige Fürſorge gewidmet wer⸗ 


Klein⸗Gopola Nr. 41, Tage 898 Thlr. 3) Bei dem Kreisger. in Bro mol 
die den Schmidtſchen Geſchwißern geh. Maſchinenbauanſtalt Groß: Wii 
Nr. 2, Taxe 19,264 Thlr. 4) Bei dem Kreisgericht in Bromberg das Y 
Krügerſchen Eheleuten gehörige Grundſt. Lochowo Nr. 43, Taxe 932 A 
Bei dem Kreisgericht in Inowraclaw das den Grabowskiſchen 
ten gehör. Gdſt Mimowola Nr. 5, Taxe 800 Thlr. 6) Bei dem sKreiss 
in Schneidemühl das der rc. Oehlke gehör. Grundft. Kahlſtadt Nr. n 
Taxe 1200 Thlr. 7) Bei dem Kreisgericht in Meſeritz das den Zille 
ſchen Erben geh. Grundſt. Meſeritz Nr. 238, Taxe 867 Thlr. + 
Am 30. Jan. Bei dem Kreisgericht in Trzemefzno das den LM 
ſchen Eheleuten gehör. Gdſt. Oewieka Nr. 1, Taxe 19,000 Thlr. j 
Am 1. Februar. Bei der Ger.⸗Kommiſſton in Poln.- Krone de 
Radtkeſchen Eheleuten gehör. Gdſt. Luezmin Nr. 31, Taxe 550 Thlr. 
Am 3. Februar. 1) Bei der Gerichtskommiſſ. in eln Nee 


dem Tiſchler Hübner gehör. Grundſtück Poln.⸗Krone Nr. 75, Tape El 
2) Bei dem Kreisgericht in Samter der den Peyferfchen Eheleuten $ h 
Antheil an dem Grundftüd Samter Nr. 4, Tare 1612 Thr, 3) BET 
Kreisgericht in Schroda das den N coer Eheleuten gehörlge Gof. p 
zezewo Nr. 42, Tage 920 Thlr. 4) Bet dem Kreisgericht in Lob levee E 
em ꝛc. Wackawoki geh. Grundft, Kolonie Jadwiga tr. II, Tage 621 ae 
Angekommene Fremde 
vom 26. Januar. 0 
HERWIG’S HOTEL DE ROME, Die Rittergutsbeſitzer Graf Zoltowe sit 
Frau aus Niechanowo, v. Winterfeld und Töchter aus Mur % 
v. Jagow aus Uchorowo, v. Zuchowski aus Gronowo, ! 
Niemieczkowo, Partikulier Abegg aus Osnabrück, Baumeiſter sy 
beer aus Neutomysl, die Kaufleute Falkenburg aus Mag, 
Uhlich aus Chemnitz, Grunach aus Berlin, Kühnen aus 5 
3 Leipzig, Anthes aus Annaberg, Ufer aus Elberfeld 
aus Leipzig. ay 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE, Die Nittergutsbefiger Graßmann au, 
ninko, v. Sander aus Chareice, v. Unruh aus Lagſewnik, Sul 
Schindowskt aus Niepruſzewo, die Kaufleute Arnim aus 
Sachs und Katzenellendogen aus Breslau, Rieß aus Elbing, c 
HOTEL DU NORD. Adminiſtrator v. Sawilsti aus Storchneſt, DIE ch 
pai v. Staſinskt aus Bogdanowo, v. Korzynſewski aus Sie, 
v. ‘ oe aus Targowa gorka, Handtte aus Smielin, 30 
aus Laſek. 
STERN'S HOTEL DE L'EUROPE. Propſt Grodjti aus Lechlin, die!“ 
leute Schleſinger aus Breslau, Mayer aus Mainz. 
KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute 6 
aus Grag, Neufeld aus Kempen, Steinberg aus Breslau, gt 
Wronke, Gutsbeſiger Frau Wolsta aus Opatowko, Fraul. Us 
aus Wreſchen, Wirthſchaftsinſpektor Hagener aus Sendzyn, dk 
theker Nowacky aus Oppeln, Lehmann aus Schwetz. ' 
EICHENER BORN. Kaufmann Simmt aus Schrimm, Juhrwere eh 
Sokoloski aus Wreſchen, die Handelsleute Tuch aus Kozmin, “ 1 
baum und Neffe aus Rußland. gl 9 
HOTEL DE BERLIN. Mitterqutsbefiger v. Napieralowiez aus Lech! 
Kaufleute Kierſtein aus Berlin, Priefert aus Breslau, Schah y 
Berlin, Ernſt aus Magdeburg, Krahn aus Leipzig. Tue 
SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſ. Braunek aus Pogrzybowo, Ye „% 
aus Steſzywko, Rozankiewiez aus Luſchwitz, Inſpektor f 
11 Rentier v. Jezterski aus Steſzywko, Inſpektor 
aus Lechlin. ns Cd 
GEAMIC'S HOTEL DE YRANCE. Die Gutsbefiger v. Dobrzyekt — 
rowo, v. Treskow aus Owinsk, v. Nlegoleweka aus WIN 
Profeſſor Janicti aus Krakau, Prediger Paſſant aus d 
Kaufmann Orlowski aus Wien. ar, 
TILSNER'S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Hamburger aus A 
Tſchirner aus Frankenſtein, Lotter aus Bremen, Winde au“ 4 
Kreiſel aus Torgau, Wacker aus Breslau. 


— 


rife 


legt werden, 

tern oder deren Stellvertreter elt 
mir die Erziehung ihrer Tochter auen FF 
wollen, bin ich jederzeit bereit, naht? ? 
kunft zu ertheilen. 


Brieg in Schleſien, 


Januar 1869. rf 5 
Elsbeth Prifich gu. BI 
Schulworjteherit: — 


Rolhen und weißen Kieefamc 


q 
a 
N 
| 


Brieg. 


“a 


2 
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Mehl. Weizenmehl Nr. O. 44—4 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 32 Rt., | 94 Br. ng ers 9] Br., April Meal 9 bg. u. Br., Vai-Juni 9 Br., J jahr 22 Br. Kaffee felt, verkauft 100,000 Pfund Portoriko Lot, ai 
Roggenmehl Nr. 0. 33— 34 Rt., Nr. ö. u. 1. 3½ 34 Rt. pr. Str. unver Septbr. „Okt. 9 og * Wer teh. oralen baper, loto 17, pr. Januar 165, pro Auguft-D 
ae gra 08 63— a 872 pr. Ctr, 17. — Weniger kalt. N 


nn extl. Sad. 
’ : genmebl Rr, 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert 35 Sack: per dieſen Leinkuchen London, 25. Januar. Getreidemarkt (Schlußbericht aft 
Monat vg. Rt. 18 Sgr. Br., Ian.» Februar 3 Rt. 174 Sgr. Br., Bebruar- Spiritus etwas 5 15 145 Br., 144 Gd., pr. Januar u. | Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 10,528 Gerſte 19,981, $ 
März 3 Rt. 174 Sgr. S März⸗April —, April⸗Mai 3 Rt. 164 Sgr. Br., | Ian.-Bebr. 142 bz. u. Br., April⸗Mai 15 Br. 33,650 Quarters. N 
Mai⸗Juni 3 Ri. 174 Sgr. Br. Zink ſeit letzter Notiz Godulla⸗Marken auf Lepage 6 Rt. 12 Sgr. bz. Engliſcher Weizen in Folge beſſerer Qualitäten 2 Sh. höher wi 
Petroleum, raffintrtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loto 83 Die Börſen⸗Kommiſſto fremder 14% bei äußerſten letzten Preiſen. Mahlgerſte gefragter. “ 
Rt., per dieſen Monat 8k Rt. Br., Jan.⸗Febr. 84 Br., Februar⸗März 95 Rt., * (Brest. Hdls.⸗Bl.) fer 3--6 d theurer. 
April⸗Mai 81 Rt. bz. B. H. 8 K Paris, 92 Januar, Nachmittags. 
eii 22: em, An der Börſe. Wetter: trübe, — 1° R. Baro- Bi * Be E or 50 00, 9 Bi a 95 5. 
meter 28. 3. nd ’ e ehl pr. Januar pr. rz-Apr pr. #9 
Ak Berlin, 25. Jan. Auf en Biehmatkte waren zum Verkauf Juni 61,25. Spiritus pr. Januar 7 11.00. 15 Bache rok 


Weizen Loto fefter, Termine unverändert, vB 2125 Pfd. geringer un 17 an Schlachtvieh angetrieben: 


60—61 Rt., beſſerer 623—64 Rt., feiner 64 —67 Rt., bunter poln. 69— 1444 Stück Rinder. Einige bedeutende Spekulationsankäufe nach den 
Rt. weißer 735—74} Rt, gelb. inland. 70}—72} Rt. 83,'8öpfd. gelber pr.] sRpeinlanden belebten heute den Markt; doch unterflügte die Nachfrage für Metebrologiſche Beobachtungen zu zZ 
San 704 Rt. nom., Frühjahr 70%, $ bz. u. Gd., 1 Br, Mai-Junt 714 bz., | das ene weniger ne Steigerung der Preiſe. Prima erzielte ” E comas 28 | y 7 
0 nfo 
Roggen matt, p. 2000 Pfd. loto 52—52) Rt., pr. Januar 524 Rt. bz, Portia 9 ieh Fleiſchgewicht 17 Rt. und darüber, Sekunda 13 a 15 Rt., atum. tunde. ES der Ditiee. | erm. | Wind. | Wolke 7 
Briibjabr 52}, 52 bj., 521 Br. 52 Od. Mal. Juni 523 Br., Juni. Jul Sah Be. 2922 Gt, Pia Obgleich die Zutrifft bedeutend ſchwächer war 4 Januar Nachm. 2 27 10 53 — 21 W 3|bededt. Ni 
Gerſte ſchwer verkauflich, p. 1750 Pfd. loko geringe ungariſche 41—428 [ als am vor wöchentlichen Markte, fo war der Handel nicht lebhaft genug, Abnds. 10 27° 10” 80 | — 5 4 N 2- gebe 4 
Rt, mittlere 43—44 Rt, feine 46.—471 Rt. angeboten. um beſſere als die letzten Preiſe zu erzielen. Bir feinfte befte Kernwaare 25 + | Morg. 6 27° 10% 08 MRE 2bededt. St. 
Hafer fill, p. 1300 en. loto 34 — 35 Rt., 47/60pfb. pr. Brübj. 35 Rt. zahlte man per 100 Pfd Fleiſchgewicht 17 a 18 Rt. 1) Am 24. u. 25. Schneemenge: 15,0 Pariser Subitol auf den Quadte 
Br. u. Gd., Mal: Juni 355 bz 20998 Stüd Schaf vieh. Einige Exportankäufe gaben zwar dem Ver» — 
Erbſen p. 2250 a loto Gutters 56—56} Rt., Koch- 57 bis 58 Rt. | kehr eine gewiſſe Lebendigkeit, doch blieb die Kaufluſt nur auf feinfte Waare Waſſerſtand der Warthe ; 
pr. e 574 Br. beſchränkt. Dieſe erzielte auf 40 bis 45 Pfd. Fleiſchgewicht 7½ a 8 Rt., 2 Li 
2 Rt. 3 Sgr. bz. Mittelwaare und ordinäre war felbft bei gedrückten Greifen unvertiuflid). Poſen, am 26. Januar 1869, Vormittags 8 Uhr, 4 Fug 2 Bol. 
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16}, fein 18—19$, hochfein 20421}. burg, 25. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schwan,] genommen worden. 
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x Die 5 0 e ſchon im geftrigen Privatverkehr Lebhaftigkeit bei höheren Kurſen entwickelt hatte, war auch heute auf gute Wiener Notirungen günſtig geftimmt und angeregt, namentlich für ee 
denen Lombarden, Kredit, Weſtbahn, Italiener und Tabals- Obligationen gehandelt wurden. Eiſenbahnen waren feft, Stofeler und Rechte Oder-Ufer wurden in großen Poſten umgefegt, erſtere wurden fogar momentan bis 
zahlt; auch Görlitzer und Oberſchleſiſche waren belebt und höher. Später ermattete die Halt in Folge von Realifationen etwas und auch das Geſchaft ließ nach. Preußiſche Fonds waren behauptet, dis und H proz. 
due Verkehr. Brand» und Rentenbriefe etwas nachlaſſend. Von deutſchen Fonds waren badische und ree Prámien» Anleihen gefragt. en 18 Br. Oeſtreichiſche Fonds mehrfach beſſer bezahlt, ruſſiſche Pol 
belebt und vielfach ſteigend, neue Prämienanleihe heut höher als die alten. Finnen 88 Br. Neapolitaner 31 Br. Inländiſche Prioritäten feſt uud ſtill, ruſſiſche zum Theil beſſer bezahlt und in gutem Verkehr. — Sa 5 y 


kenbank 64 bezahlt und Geld. — Der Schluß der Börſe wurde viel matter. 


Breslau, 25. Januar. Günſtige Stimmung bei ziemlich lebhaftem Geſchäft in Eiſenbahn⸗Aktien, von Wien, Ge dir der offiziellen Börſe.) Be der. 
welchen Oderberger und Oberſchleſiſche höher bezahlt worden find, wahrend Rechte Oder⸗Ufer fic) etwas niedriger ie g Kreditaktien 261, 00, t..Eifenb.-Altien-Eert. 319, 20. | 
ſtellten; auch öſtreich. Papiere, ſowie Italiener beliebt und höher. Wegen der am J. We c. ſtattfindenden Bers 2 ; n 182, 00. Kreditlooſe 159, 75. 1860er Loose 93, 90. 8 
loofung der öſtreich. 1860er Loofe ift die Beaulicung — a derſelben am 30. d. zu bewirken. Silber-Anleihe 71, 00 Napoleonsd’or 9, 64. 80er Y 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 79} bz Bayriſche Anleihe —. Minerva 46-454-8 bz. Wie Krebitaktien 259, 80, Staatsbahn 316, 50, 1 

Sretice Bant 117 3. 8 Ruedi Banlattien —., e Prioritäten 751 B. do. do. 834 6. do. Lit. iter 218, 75, Lombarden 227, 80, Napoleons 9, 604. 

. G. 885 bz. „Rechte Dper-Ufer-Bahn St.⸗Prior. 95-948 bz. Breslau-Schweidnitz⸗Freib. 112 B. 19067 4 

Rente 765. Lombarden 194. Türk. Anleihe de ni 


t. L 
Obe leſiſche Lit A. u. 0 178% bz. Lit. B. 162 b ” te Oder⸗Ufer⸗Bahn 883-4 bz u G. Kofel-Oderber Schlußkurſe. Konſols 93%. . 50% 
tor ay He Lic A. 80 bz. Italieniſche Anleihe 544 B. x a RK: A 80% Rumäniſche Anleihe an 6%, Vereinigt. St. pt. 1882 
Paris, 25. Januar, 54970 40 3 De 


asin sei, aceon A „8 5 id fehl 
: Telegrapbifepe Forrefponden; für Fonds: Rurfe. Schlußkurfe. 3% Rente 70, 45-70 nfangs fehr feft, dann matt 0470 alo ale * y 


35-70, 423. Italieniſche 5% Rente 
Frankfurt a. M., 25. Januar, Nachmittags 2 U =; 30 Minuten. Schluß matt. Nach Schluß der | Eifenbahn-Attien 661, 25. pre e 275, 00. Lomb. Gifenbabnattien 472, 50 Bai o. . Mi 
Börfe flau. Kreditaktien 255, Staatsbahn 611, Lombarden 22; op 


232, 00, Tabaks. Obligationen 420, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 85}. 
Schlußkurſe. 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 79. Türken —. W Kreditaktien 2563. Oeſtreich.⸗ erpool N aag), 25. Januar, meee (Bon Springmann & Co.) Baumwolle: 
franz. St.⸗B.⸗Aktien 3113. 1860er Looſe 288. 1864er Looſe 113%, Lombarden 2 


Frankfurt a. M., 25. Januar, Abends. Effekten⸗Societät. Amerikaner 79}, Kreditakten 253%, 
ae a ſteuerfreie Anleihe 528, Lombarden 2203, 1860er Looſe 784, 1864er Looſe 113}, Nationalanleihe] middling Dhollerah 9, fair engal 7%, New fair Domra 
544, Anleihe de 1859 644. Flau, beſonders am Schluß. mende Orleans 11¢, ſchwimmen e Domra —. 
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